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lrsthsWk Klkkus Mk dkw
stliWk« Richtttftllhl.

(Zweiter Tag .)

Bonndorfer Wahl wurde heute, nach aber-
^
vierstündiger Debatte mit 8 Stimmen Mehr-

itrffiert. Nach dem Verlauf der gestrigen De-
. « rr es vorauszusehen, daß es heute einen in-

joBten Tag geben wird . Die Galerien waren
Bfafang bis zu Ende der Verhandlungen dicht
f

unj) auch in den verschiedenen Logen hatte
jd neugieriges Publikum eingefunden. Als
• bestieg heute der nationalliberale Abg. R e b

i * n das Seil . Rebmann spricht sehr flott und
■jWnperament. Seine Rede , die sich insbeson
- gegen die heutige Erziehung und gegen die zer-

e politische Tätigkeit des Klerus richtete ,
„ einen guten Eindruck . Nach ihm sprach der'
Kopf vom Zentrum , der sich vergeblich ab

die Vorgänge bei der Bonndorfer Wahl als
_ erscheinen zu lassen . Ein scharfer Ausfall
ft gegen die Oberamtmänner rief den Minister
senke ! auf den Plan . Er verwahrte sich da-

daß die Oberamtmänner irgendwelche uner-
politische Agitation sich hätten zu schulden

lassen. Dabei passierte es dem Minister
errmale , von dem Abg . Wacker zu reden,
jeweils stürmische Heiterkeit zur Folge hatte.

Inter allgemeiner Spannung nahm hierauf der
^ S ch o f e r das Wort . Ebenso allgemein war
rauch die Enttäuschung über die rednerische

des geistigen Vaters der Waldmichelei, als
en er sich heute bekannte. Mit sichtlich er-

Ruhe und dem Ausdruck kindlicher Un-
auf den: Gesicht, mühte sich der Liebling
damit ab , aus Zeitungszitate » und Aus-
Bochtlingks nachzuweisen , daß ein neuer

nrkampf im Anzuge sei . Das Beweismaterial
oferS war niehr als kläglich , so daß der Span -

mit welcher der Rede des Waldmichelvaters
engeschen wurde, bald eine merkliche Lang-

jle Platz niachte. Genosse Kolb fiel es nicht
die fadenscheinigen Argumente der Zen-

sredner zu zerpflücken . Kurz aber treffend
zeichnet? er die schofle Agitatian deS Zentrunis ,
welcher der „ glorreiche " Wahlerfolg desselben

ßert. Aber auch die Inkonsequenz der National -
ralen wurde von unserem Redner gebührend her-
eboben . Mit einer rhetorisch geschickten , aber

ältlich sehr schwachen Rede versuchte der Frak -
onschef des Zentrums , Abg . Febrcnbach, zu retten ,
vs nicht zu retten war . Das Zentrum quittierte
itWneni starke» Beifall, , damit aber war der Er -' (dieser Rede erschöpft , desgleichen aber auch die

nld der Zuhörer . Noch einmal erwiderten die
. Muser und Rebmann , dann kamen
Schlußworte des Berichterstatters und des
Zehnter . Die Abstimmung ergab die Iln -

gtigkeitscrklärung der Wahl des Abg . Witte »
la n n mit 84 gegen 26 Stimmen .
IHiemuf berichtete Abg. Hennig in längerer , kaum"

üblicher Rede über dieWahl des Abg . Wiede -
>» n (Zentr . ) , der in Bruchsal - Stadt ge-

: wurde. Ohne Debatte wurde diese Wahl niit
Stimmen gegen die des Berichterstatters für

llsiq erklärt . Es haben also zwei Nachwahlen
änden und man darf neugierig sein , ob das

am die erhaltene Lektion sich zur Lehre dienen
wird.

kommt die Fleischnotinterpellation zur
dlung

Karlsruhe, freilag den 26. Januar 1906. 26.

# Karlsruhe, 25. Jan.
Präsident WilckenS eröffnet um ' /«IO Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister Schenkel und Geh

Oberregierungsrat Glöckner .
Seitens des Staatsministers v. Dusch ist ein Schreiben

ekngelaufen , in welchem er die Bereitwilligkeit ausspricht ,
die Interpellation , die Wohltätigkeit der Geistlichen be¬
treffend , zu beantworten .

Abg. Rebmann (natl . ) bespricht in Fortsetzung der
WahlprüfuugSdebatte über Bonndorf *1& aldShut
die Vorkommnisse in Gündelwangen . Er wäre nicht ab¬
geneigt , dem einzelnen Wahrer in der Agitation ein
weites Recht einzuräumen ; etwa » anderes sei es aber ,
wenn ein ganzer Stand , wie die Geistlichkeit , in die
Arena trete und eine Wühltätigkeit entfalte , die doch zur
schärfsten Kritik herausfordere . Der Einfluß ver Amt¬
männer sei doch demgegenüber ein sehr geringer . Es
handle sich aber nicht »in die ein,-eine Frage , sondern
um die zahllosen Verstöße des Pfarrers Gaisert , die der¬
selbe selbst zugegeben im Sinn und Geist der Aussagen ,
sodatz man nur zur Kaffation der Wahl kommen könne.
Mit dem Manne , der jetzt in der Zelle zum Bewutztsein
kommen werde , könne man Mitleid haben , nicht mit dem
Syst ein, das hier in die traurigste Erscheinung getreten
sei . Wir wollen die politische Reinlichkeit der Wahlen
mit dieser Kassation aussprechen , dann wird auch der
heutige Tag sein gute » haben .

Abg . Kopf ( Zentr .) weist den Vorwurf zurück, datz ein
solches System existiere , nach welchem der geistliche Stand
von den Oberen in die politische Arena getrieben werde .
Es ist auch notwendig , datz eine Vereidigung der nach¬
träglich vernommenen Zeugen vorgenomuien werde , denn
was Gaisert nach den vereidigten Aussage » getan , könne
unmöglich zur Kassierung führen . Er müsse dem Vor¬
redner auch entgegentreten , wenn er meine , man über¬
schätze den Einflug der Beamten . Das , was vor dem
Landeskommissär ausgesagt , genüge nickt zur Kassation
und werde drautzen als Rechtsbruch verurteilt . ( Präsident
W i l ck e n s rügt diesen Ausdruck als ungehörig .) Redner
nimmt denselben zurück . Vor allem aber weise er den
Vorwurf zurück, als ob das Zentrum eme kon

'
eisionelle

Partei sei (Heiterkeit ' , iveder d : e Zusammensetzung der
Partei noch das Programm deute darauf hin . Bo » einer
Ausscheidung des religiösen Moments aus der Pclitik
könne unter den jetzigen Rechtsverhältnissen des Staates
keine Diebe sein, wie es ja auch gar nicht möglich . Die
Frankfurter Zeitung habe in einem Artikel klar ausge¬
führt , datz die Religion ein Teil der Poli ' ik sei und auch
aus evangelischem Munde sei es ausgesprochen worden ,
datz nach den historischen Verhältnissen die Religion von
der Politik nickt zu trennen sei. Wenn der Liberalismus
die Macht hätte , so würde der Kulturkampf bald in
schönster Blüte stehen . Hoensbroech wie Böthlingk hätten
doch Dinge geschrieben und ßesagt , die jedem .Katholiken
bie Röte der Entrüstung in das Gesicht getrieben . lind
wenn die Lltli ' eralen Böthlingk abgescküttelt , so hätten
ihn die Jungliberalen in ihre Versammlungen gerufen
und mit Bestall empfangen . Er weise auch daraus hi »,
datz die Liberalen im Wahlkampf mit Vorliebe aut de »
.«Katholizismus ihrer Kandidaten hin 'vei en . Sollen die
Geistliche» auch negativ bleiben , wenn die Sozialdemo¬
kraten anf das Land aehen und die Revolution predigen ?
In den Aufrufen habe sich das Zemtalwadliomitee des
Zentrums an die Geistlichen ivie Laien gewendet . Das
augczogene Geäetbuch des Pfarrers .«Heller lehnen wir
ab , da es nichts svei ' er als e ne Privatleistung des Ge -
naiinten ist . Wenn Apostaten angegrissen , so sei dies ge
schehen . weil «"dieselben die Kirche, die sie verlassen , be¬
schimpft.

Minister Slheukrl wendet sich gegen den Vorredner ,
der von einer unzulässigen Waöltätigke t der Beamten
gesprochen: Geivttz könnten die Beamten ihre Wahlp stickt
erfüllen , doch sei von keiner Partei ein Schreiben an die
Beamten gelangt , in den , un> ihr « W a h l h i l f e ge¬
beten . Er würde dies energisch verboten
haben . Also heraus uiit der Sprache , ivenn der Vor¬
redner etwas zu sagen habe . Wenn nickit

"
bestimmte Vor¬

fälle vorgebracht . so müsse er entschieden decariige Vor¬
würfe zurückweiscn ; Aufpasser seien genug dagewesen ,
die gewiß e§ verkündet haben würden . ,Beifall .)

Abg . Schofcr (Ztr . ) weist den Gedanken zurück, als
ob der Geistliche eine politische Erziehung genösse. Was
den Wvrt .aut des „ Waldmichel " betrete , so bekenne

ler sich von Anfang bis zu Ende zum Ver -

L eibeigen. das mit dem Schüsse ?

aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .
Don Wilhelm Braunsdors .

- (Rachdru ck verboten .)

(Fortsetzung.)
fv —v nein, das will ich nicht gesagt haben —
E«mn es nicht beweisen . Man spricht nur so.
>>age nur, was ich gehört. Die Geschichte soll ein
^ unnis bleiben — unser Herr will es so . Er
«> es sei nur ein Unglück geschehen, eine Un-
üchtigkeit — der junge Fürst wollte nach Stützen

, zu seinem Vergnügen — und da ist das
Möenn zu früh losgegangen . Eine traurige
x!j — nicht wahr ? — Aber sonderbar bleibt

^ovch Man sagt nänilich, es soll etwas anderes
M« stecken. — Peter Michailowitsch , was meinst' ^ der Sache?"
. . . nichts — kümmert mich auch nichts ! "

1ö,cf ?r biummiß aus , und in gehässigem Tone
^ hinzu : „Meinetwegen sollen all» bochge »

EU Lumpen zum Teufel fahren !"

. » dauern grinsten sich verständnisvoll an und
i^ vavätzer fuhr fort :

"
„
t* sagt also — man erzählt sich — es soll da

Ewe ., Streit gegeben haben — einen furcht -
Streit — nicht lange nach der unerwarteten
^ ^ jungen Herrn . Väterchen hat erst ge-

I tznd gewütet wie der Leibhaftige und hat seinen
Uschlagen —"
tvarum?"
warum ? Dumme Frage ! Schafskopf, das
du nicht ! — Also , er hat ihm eine tüchtige

elle gelangt . Bald darauf gab es einen
~ wan fand den jungen Herrn in seinem

^ blutend am Boden liegen. Der Alte ist
^^ hnsinnig , hat sofort Kuriere nach Aerzten

es soll aber zu spät sein —“

weiß man noch nicht . Ist un? auch noch
U '

-agt . Habt ihr die Trauerglocke gehört ? "
nicht."

j „ Wie kanl es aber.
Wegen der Ohrfeige? "

„Nicht doch ! CS soll eben was dahinter stecket"
rief Alaltzew mit verschniitztcm Gesicht und lauerte
wieder nach dem Wirt hinüber . „Der Streit soll
seine Ursackien gehabt haben. Ihr versteht mich doch l
Ich weiß aber nicht , tvas es eigentlich ist . Väterchen
Michailowitsch -c' nß es wissen !"

„Freilich !" beträftigten ihm die Bauern halblaut
und bliesen den stinkenden Tabaksgnalm in dichtsn
Wolken vor sich hin.

„Paßt anf , der Alte wirft euch alle zum Hanse
hinaus ! " flüsterte der Warner von vorhin und
duckte sich tiefer auf die Tischplatte nieder.

„Dninmheit , Michael , laß mich nur machen, " und
wieder zu Peter sich spendend , rief Maltzew:

„Tn , Wirt , auf ein Wort ! "
„Was solls. einfältiger Schwätzer ?" knurrte dieser

unwirsch , ohne sich zu rühren .
„Ist Sergei , dein Sohn , iwch nicht gekommen ?"
„ Was küniniert dich , Schafskopf, mein Sohn ?"

brauste der Alte auf.
„Na , sgi doch nicht gleich so grob — ich frage

nur so . Nänilich der junge Fürst soll gelacht und
gesagt haben, daß man ihn von -der Hochschule gejagt
habe , niit ihm noch viele andere Studenten , so gegen
hundert , weil sie Empörung getricbeei hätten gegen
unseres allergnädigsten Kaisers Gesetze. Man habe
sie alle ins Gefängnis gesperrt, aber er und einige
andere seien nach mehreren Tagen freigelassen wor¬
den . Tor junge Herr sclhst stat das gesagt und die
Dienerschaft hals gehört .

"
Nun hob Peter Michailowiftch doch ein wenig den

Kopf , langsam und schwerfällig , und fragte er¬
staunt :

„Fürst Konstantin war im Gefängnis ?"
„Freilich, er hats ja selbst gesagt — und so wird

es wohl wahr sein .
"

„Und darum hat sich der Wicht erschossen?"
„Nicht doch — nickst darum ! " Maltzew lächelte

wieder geheimnisvoll und blinzelte den Wirt anf
fordernd an. „Ick .L.
Peter M' ch-D

fasser desselben , wobei er allerdings das Wort¬
spiel Musers von gestern für nicht besonders nobel halten
könne. Er möchte dabei bemerken , datz er von seinen
Oberen so lange er Geistlicher sei, nie irgend welchen
politischen Auftrag erhalten . Der Waldmichel sei vom
Standpunkt der Verteidigung geschrieben, denn >oir stehen
tatsächlich in einem Kulturkampf : die katholische Geistlich¬
keit stehe mit dem Zentrum auf der christlich weltlichen
Anschauung und direkt , wie ja von den Gegnern aner¬
kannt , im Gegensatz zu der literalen Weltanschauung .
Die Herren von der anderen Seile beginnen von pieue»,
den alten Kulturkampf und da werde auch die katholische
Geistlichkeit auf dem Platze sein.

Abg . Kolb (Soz .) :
Wir haben es in Bonndorf mit einem S y st e m

der Beeinflussung der katholischen Geistlichen zu
tun . Die kirchliche Autorität ist mißbraucht worden,
uin den Erfolg des Zentrums zu sichern. ^ Die im
Wahlprotest vorgetragenen Fälle sind übrigens
lange nicht sämtliche direkte oder indirekte Beein¬
flussungen der Geistlichkeit . Man treibt uns von
dieser Seite die Lokale ab , man boykottiert die Re¬
staurateure , die uns eventuell ihre Säle zu Ver¬
sammlungen zur Verfügung stellen . Das Beispiel
eines Wirtes in Jestetten — und das anderer
Orte —, der unter dem Druck des kathol. Bolksver-
eins sein gegebenes Versprechen brach ( seinerzeit im
Volksfreund veröffentlicht) , spricht Bände auf die¬
sem Gebiete. In Wcllendingcn hat in einer Volks¬
versammlung der Stadtpfarrer von Bonndorf die
Wähler angeredet mit : Meine lieben Pfarrkinder !
Was haben die P f a r r kinder niit der Wahl zn
tun ? Es ist nicht wahr , daß ein neuer Kulturkampf
inszeniert werden soll. Das sind lächerliche Ueber-
treibungen . Wendet man sich gegen die bischöflichen
Erlasse, gegen die Wahlerlasse Wackers , gegen die
Ausschreitungen der Zentrumspresse, dann schreit
das Zentrum : Das ist Kulturkampf . Und mit die¬
sem Feldgeschrei machen Sie Wahlen . Würden alle
jene für Sie (zum Zentrum gewendet) günstigen
Merkmale wegfallen, mit dem „großen" Erfolg des
19 . Oktobers sähe X!s sehr windig aus . Man ver¬
gegenwärtige sich , was es heißt , wenn die katholi¬
schen Wähler wochenlang unter dem Drucke der
Geistlichen stehen , wenn ihnen die kirchlichen Gna -
denmittel vorenthalten werden, wenn ihre Seligkeit
angeblich abhängig ist von einem Zentrumswahl¬
zettel, und man begreift, welche Verheerungen die
Agitation der Geistlichen anzurichten im stände ist .

Was würden Sie sagen , welches Geschrei würde
Ihre Presse erheben , wen nein Sozialdemo
k r a t oder ein Nationallideraler einen Brief
lvie den des Pfarrers Gaisert ge¬
schrieben hätte ? Im übrigen macht die
Sozialdemokratie durchaus keinen Unterschied zwi¬
schen der Wahlbecinflussung durch Oberamtmänner
und durch Geistliche . Sie hält beide Möglichkeiten
für durchaus verwerflich . Herrn Rebmann habe ich
auf seine Bemerkung über Beanitenrechte im Zn -
kunftsstaat zu erklären, daß alsdann der Einfluß
der Bemnten überhaupt lvesrntlich gemindert ist,
weil sie nicht im Interesse einer Klasse , sondern in ,
Gesamtinteresse des Volkes tätig sind . Auch dein
Abg . Zehnter rate ich, sich nicht übermäßige Sorgen
uin den Zukunstsstaat zu machen ; zumal wir
mit dem katholischen Gegenwarts
staat und seinen Miß ständen noch alle
Händevollzu tun haben . (Lebhafter Bei¬
fall, auch auf der Tribüne .)

Die Haltung der Nationalliberalen ist inkonse¬
quent . Sie möchten eine Kircheirgemeinschaft nach
ihrem Willen haben. Das widerspricht der poli -

. tischen Logik . Ebenso muß cs gerügt werden, wenn
Nationalliberale bei den Wahlen sich als gute Ka¬
tholiken aufspielen, um Zcntrnmsstimmen zu wer-

rnr-Hr . - .Höre .

Warum hast du sie Hals über Kopf von Moskau
zurückgeholt ?"

„Halt deinen Schnabel, unverschämter Lümmel ,
oder ich schlage dir die Knochen im Leibe entzwei !
Was in aller Welt geht dich mein Mädel an ? " schrie
Peter wütend- sprang auf und schlug mit der ge-,
tvaltigen Faust auf den Tisch, daß es dröhnte .

. „Ich habe doch nichts gesagt, Alter, " lenkte
Maltzew schüchtern ein . „Ich spreche nur , was ich
von andern gehört habe . Sei vernünftig , Peter ! "

„So schweig und trink, sonst weißt du, wo es
hinausgehtI " donnerte der Wirt , wandte sich ab und
polterte mit schweren Schritten hinaus .

In der Wirtsstube war es ganz still geworden.
Plötzlich ließ sich von der Kirche her der klagende

Ton eines Glöckchens vernehmen.
„Die Trauerglocke, hört ihr ?"
Wie auf Kommando rissen die Bauern ihre

Mützen voni struppigen Haar , schlugen drei Kreuze,
falteten andächtig die Hände, senkten die Köpfe tief
auf die Brust und beteten. So verharrten sie re¬
gungslos , bis die Glocke schwieg und der letzte Ton
zitternd verklungen.

„Gott Hab ihn selig , unfern gnädigen jungen
Herrn, " niurmeltcn sie im Chor, nippten fast ängst¬
lich am Glase, schüttelten sich und sahen dann an¬
dächtig schweigend einander an . Es war , als habe
sich plötzlich ein Bann auf alle Gemüter gelegt,
der ein Gespräch nicht mehr aufkommen lassen
wollte .

Draußen auf der Dorfsftaße sammelte sich viel
Volk und strömte dann in die Kirche , um für das
Seelenheil des aus dem Leben geschiedenen jungen
Herrn zu beten , denn eben rief das Glöcklcin zur
Totenmesse . Von den Männern aber schlichen viele
still und verstohlen in Peter Michailowitschs
Schänke hinein, und die niedrige Stube füllte sich
alsbald bis auf den letzten Platz.

Den Gastwirt hielt es nickt länger im Schank¬
zimmer. Er mußte allein sein mit seinen schweren
Gedanken. Darum sck,ickte er Iuraka zur Bedie¬
nung der Gäste hinein. Schüchtern und verzagt

die Erüi« är'v dcr letzten Tage mußten

ben . Das hat man auch in K a r l s r u h e bei der
Stichwahl zwischen Block und Sozialdemokratie ge¬
tan . Ader das verfängt in Großstädten erst recht
nicht . Sprach der Abg . Kopf von der Hilfe, die dem
Staate durch katholische Geistliche zuteil würde,
wenn die Sozialdeinokratie auf dem Lande die Re¬
volution predige, so entgegne ich, daß wir erstens
nicht die Revolution predigen und zweitens ihm
und auch seinen Parteigenossen noch kein Geistlicher
entgegengetreten sei , wenn sie über die russische Re¬
volution oder ähnliche Fragen sich geäußert hätten.
Dagegen haben in Frankreich" katholische Geistliche
an die Gewalt apelliert , als es sich um die Durch¬
führung des französischen Schulgesetzes handelte.
Greift man eine ultramontane Stilblüte heraus ,
dann heißt es : Das sind Privatleistungen , die gehen
uns nichts an . Schließlich ist das ganze Zentrum
nur eine „Privatlcistung " ? (Große Heiterkeit.)
Die Geistlichen ^ müssen Politik treiben, dafür ist
Beispiel das Vorgehen eines Pfarrers in der Nähe
von Karlsruhe , der früher erklärte, keine Politik
treiben zu wollen, sich aber jetzt mit Feuereifer in
die politsche Arena gestürzt hat . Er resümiere sich
dahin : Es gibt keine andere Möglichkeit , dem ver¬
wüstenden Treiben der katholisckien Geistlichen Ein¬
halt zu tun , wie die Ungiltigkeitserklärung der
Bonndorfer Wahl. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Muser lDem .) betont dem Abg. Kopf , der be¬
hauptet . das Zentrum sei keine konfessionelle Partei ,
gegenüber , datz Pfarrer Gaisert erklärt , der katholi che
Geistliche betrachte alles , was die Wadlen betreffe , vom
Standpunkt der Religion aus . Im Parteiprogramm des
Zentrums behauptet man , datz die Religion mit der

Politik nichts zu tun habe , während beute Kopf daS
Gegenteil gesagt . Datz die Kleriker die beruksmätzigen
Zentrumsagitatoren seien, das habe der Ukas des Zen »
tralwahlkomitees klar dargetan , der sich an alle Geist¬
liche gewendet und aufgefordert , von der Kanzel herab
Sie Zentrumspolitik zu vertreten , als ob die Kirche ein
K'lublokal des Zentrums sei . Er frage weiter , würde daS
(eatrum nicht es weit zurückweisen, wenn ein Oberamt -

inann mit liberalen Wahl -esteln von HauS zu HauS
ginge ? Der Schofersche Waldmichel ist heute von seinem
Verfasser schlecht verteidigt worden . Der Waldiuichel sei
nicht geschrieben vom ob ektiven Standpunkt aus , s . ndern
mir den nötigen Fanatismus und die Siedehitze kon-
"essionellcr Erregung in das Volk hineinzutragen , um bet
den Wahlen Zentrumsgeschäfte zu »rachen . Tie Demo¬
kratie stehe aus dem Stand .'unkt deS modernen Staates ,
der die Denk- uud Gewissensfreiheit garantier «, di« vom
Zentrum entschieden bekämpft würde .

Abg . Zehnter (Zentr . ) : lind von dieser Partei hat
sich der Abg . Muser acht Jahre lang in den Sattel de»
Parlamentarismus heben layen ! (Heiterkeit . ) Dabei ist

dock wohl zu bemerken , daß es keine Schande sei für den
weiter, sich in den Sattel heben zu lasien . ( Große
Weiterleit .) Redner schließt mit der Aufforderung , di«
Wahl Wittemanns zu kassieren.

Abg . Rebmann (» atl . ! betont nochmals , daß die Er »
Zehung des Klerus eine politische Spitze habe . Er müffr
aber auch den Borwurf zurückwei en, als ob seine Partei
einen Kulturkampf wieder enifacten wolle.

Abg. behreubach (Ztr .) meint , daß man einem
Juristen mcht zumuken könne, auf Zeugnisse sich zv stich« !,
die eidlich nicht erhärtet seien. Man rede heute ininier
von dem Wablerlaß des Zentrums , aber man sage nickt»
von der Korrektur , die der Verfasser selbst vorgenommea
an die,ein Wahlerlaß . Muser habe auch die Umsturz¬
vorlage zitiert , er könne nur sagen , daß er nicht
bedauere , daß dieie Gesctzesvorlage nicht zu¬
stande gekommen . Gerade Mu er hat sich zu diesem An¬
griff hergegeben , der 1ü Jahre es ertragen , sich mit Hilfe de»
Zentrum « wählen zu lassen. Tie Geistlichen müßten ja
mit Blindheft geschlagen sein- wenn sie sich jetzt ihrer
politischen Rechte verlustig erklären wollten . TaS Zen¬
trum sei eine politische Partei und sei den Bedürsnisien
des Staates nachgekommen . Wenn wir uns zu einem
Racheakt aufschwingrn wollten , und dem Staate die
ll. ittel verweigern wollten , was würde dann geschehen ?
Auf das Zentrum werde sich der Staat doch schließlich

mächtig auf ihn eingewirkt haben — folgte der Alte
dem Aufträge , kaum wissend, wo ihm der Kopf
stand . Er konnte auch den plötzlichen Tod des
Fürsten Konstantin nicht begreifen , und schüttelte
wie im Trauni befangen, stumm und traurig den
grauen Kopf.

Peter Michailowitsch aber suchte das Wohnzim¬
mer auf und durchmaß dasselbe mit großen Schrit¬
ten . In seine stechende Unruhe mischte sich ein selt¬
sames Gefühl von Genugtuung , ein Gefühl , das
aber nichts Befriedigendes oder Angenehines hatte.

Fürst Konstantin tot ! Durch Selbstmord ge¬
endet ! Was war auf dem Säsiosse vorgegangen?

Peter grübelte und grübelte. Endlich blieb er
stehen .

„Ja , ja , der Maltzew weiß alles — das ganze
Torf spricht davon — und ich — ich weiß nichts —
bin wie im Dunkeln. — Ein Narr war ich — anstatt
die Leute auszuhorcken, um alles zu erfahren ,
wurde ich wütend und verbat mir jede Frage . -
O , getobt und geflucht habe ich diese Tage — habe
ich eine vernünftige Frage an das Mädel gestellt ,
damit sie mir erklären konnte ? Nein, gerast habe
ich nur — sinnlos gerast ! " Der Alte schlug sich mit
der geballten Faust heftig vor die Stirn und stöhnte
dumpf : O , Peter Michailowitsch , wo will das alles
hinaus ! — Dein Sohn im Gefängnis ! — Annuschka
— Annuschka —" seine Stimme bebte und seinen
gewaltigen Körper durchlief ein Frösteln , während
das Einange in düsterem Feuer glühte — er brach
plötzlich ab und schritt wieder auf und nieder, als
könnte diese Bewegung Beruhigung über ihn
bringen .

(Fortsetzung folgt.)
Kleines feuillcton .

Sine vierhundert Jahre alte Schildkröte ist im
Londoner Zo loyicken Garten gestorben . Es war
eine Elesanrcn ' childkröte, die etwa zu der .- eit , als di«
E ala "ayos - ?«nseln von den Spaniern entdeckt w ^r " rn ,
dort da » viätt der Welt erblickt hatte . In seinen besten
Togen fraß dns Tier so viel Grünsuttec , wie etiva ein«
Kuh durch chnittlich bekomnit. Aur der Sckal « war da «
Alrer des Zie - es mit 850 Jahren angegeben , aber um«,
nah « an . daß «s noch erheblich öfter war .
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»erlasten müssen. Herr Kolb habe beute sehr revisionistisch
gesprochen, aber die Herren in Berlin feien die größer
«lS Herr Kolb. Die Herren aus der anderen Sei : e
würden einst froh sein, wenn von der Kanzel für den
Staat und den Fürsten gebetet werde .

Abg . Binz snat. s wendet sich gegen das Zentrum,
daS sich heute anläßlich der geänderten Situation ge¬
legentlich nach oben empfehle , während es auch eine ;>,eit
gegeben , wo ein hervorragender Führer des Zeiitrunis
mit Genugtuung die Wahl der Sozialdemokratie in der
Residenz dezrüßte. Gern habe er vom Mimster den
Vorwurf zurü liveisen hören, als ob von den Lberar .it
männern irgendwie in die Wahlagitation in amtlicher
Weife eingegri fen worden fei.

Abg . Zehnter sZentr . ) bemängelt die Ausführungen
des Vorredners , die weit über den Rahmen des Bericht¬
erstatters hmausgegangen.

Präsident Wil tcns hebt hervor, das; dies die prak
tifche llebung iei und daß er gegen eine Wiederaufnahme
der Debatte nichts einzuwenden habe.

Es wird sodann nach Ablehnung des Antrags Zehnter
der Kommifiionsantrag angenommen und die Wahl des
Abg . Wittemaii » gegen das Zentrum für «ngiltig
erklärt mit 34 gegen £6 Stimmen .

Abg . Hcnnig lZensi) berichtet über die Wahl in
Bruchsal - Stadt , wo der Zentrumskandidat W i e d e -
mann gewählt wurde. Gegen diese Wabl ist gleichfalls
ein Protest eingelaufen , in dem auf verschiedene Un¬
regelmäßigkeiten bei der Wahlhandlung selbst bingewiesen
und eine besonders laxe Behandlung des Jsölierraumes
hervorgehoben wird . Der Referent ist bei der Verlesung
der verschiedenen Protokolle aus der Berichterstattertribüne
unverständlich

Der Antrag geht mit Mehrheit dahin, die Wahl
für „ ngiltig zu erklären .

Abg . Fehrenbach sZentr. j führt aus , daß die Kom¬
mission zu dein Antrag gekommen sei . weil der I s o -
lierraum ungenügend gewesen sei. Auch seine
Partei sei in der Mehrheit für Ungiltigkrir
und werde für dieselbe stimmen .

Ter Antrag der K o m in i s s i o n wird mit allen
gegen eine Stimme angenommen .

Nächste Sitzung Freitag halb 10 Uhr.
Juterpelation betr. Fleischnot .

ßadifcbe Polink .
Der Waldmichel - Verfaffer entlarvt .

Es war ein bewegter Augenblick , als in der
gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer der Zen¬
trumsabgeordnete Schofer bald nach der Ein¬
leitung seiner Rede in stoßweise herausgebrachten
Sätzen sich als den Verfasser des sogen . Waldmichel -
Flugblattes bekannte . Allgemeine Aharüfe be¬
gleiteten diese Ankündigung , die eigentlich schon
längst öffentliches Geheimnis war . Und nicht um
sonst sprach am Mittwoch der Abg . Muser von der
« schoflen " Waldmichelei und nicht umsonst hat
Präsident Wilckens mit feiner Ironie ani Schluss «
der vorgestrigen Sitzung von der Unmöglichkeit , ge
sprachen , die Angriffe auf den Waldmichel -Ver
fasser zurückwciscn zu können , da man ja nicht wisse ,
„ob der Betreffende dem hohen Hause angehöre " .
Herr Schofer mutzte also bekennen , mußte den
Scherer v<s « dem öffentlichen Geheimnis völlig
lüften , wenn er sich nicht der Gefahr aussetzen
wollte , mangelnden Mutes geziehen zu werden .
Aber die Art , wie er die Selbstentlarvung vor¬
nahm , hatte nichts Großes an sich , nichts von jenen «
inneren Stolze , der dem politischen Gegner das
trotzige : I ch bin es gewesen , i ch stehe für das , was
ich geschrieben ! entgegenschleudert . Leise kamen die
Worte aus . dem pricsterlichen Munde , wenig der
Tragweite des Augenblicks angepaßt . Wir müssen
gestehen , der S ch r i f t st e l l e r Schofer inipo -
nierte uns zehnmal eher , wie gestern der Parla¬
mentarier Schofer .

Die Sozialdeniokratie hat während des verflos
senen Landtagswahlkampfes sich um die Zentrums
Flugschrift wenig gekümmert ; sie wußte , ihren
Wählern , ihren Anhängern lagen politische und
wirtschaftliche Gegenwartsfragen nähe !
am Herzen , wie der Streit darüber , welche
„ Richtung " beim verflossenen Kulturkampf am
meisten gesündigt . Aber eines müssen wir dem
Waldmichcl -Berfasser attestieren : er hat es vorzüg¬
lich verstanden , den Kulturkampf für das Zentrum
fruchtbringend zu gestalten , indem er die
Mißgriffe des Staates leuchtend vor die Zentrums
Wähler rückte und ihnen als Nutzanwendung ins
Merkbuch schrieb : Wahltag — Zahltag ! Und sie
haben gezahlt , die Zentrumsschäflein , und der
19 . Oktober war die Quittung !

Die Vcrfasserfragc für den Waldmichel ist gelöst :
wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird Herr Abg .
Schofer sich seines Geistesproduktes arg zu wehren
haben , wenn der lohnende Versuch gemacht wird , die
moralischen Lehren der Flugschrift auf die Haltung
des badischen Zentrums der Gegenwart auszu¬
dehnen . Dann erst beginnt in Wirklichkeit der
ernstere Kampf gegen die Waldmichclci . Tie Gegner
des Zentrunis werden die ihnen gelieferten Waffen
zu führen wissen .

Na also .
Der nationalliberale Abgeordnete Mayer sagte

am Dienstag in einer Versammlung des nat .-lib .
Vereins in Mannheim über die präsidiale Fähigkcj ^
unseres Gen . Geck :

„Von der ' Tätigkeit Gecks als Präsident der
Zweiten Kammer habe man den günstigsten
Eindruck gewonnen . Er habe in m u st e r -
gültiger Weise präsidiert . Es sei allen
nicht leicht gewesen , bei der Präsidentenwahl den
Namen Geck zu schreiben und es sei allen recht
eigentümlich zu Mut gewesen , daß man unter
dem Sozialdemokraten Geck als Präsident tagen
sollte , aber er könne versichern , daß die Sache
sehr gut verlaufen sei und er könne
weiter versichern , daß wenn man mit den Sozial¬
demokraten als gleichberechtigt verkehre und sie
als Volksvertreter ansche , viel besser mit
ihnen auskomme , als wenn man in ihnen etwas
sehe, vor dem man Abscheu haben müsse .

"

Wir bilden uns auf dieses Attest — so bemerkt
dazu sehr richtig die Mannheimer Volksstimme — ,
gewiß nichts ein ; es ist aber ein Beweis dafür , wie
aufrichtig es auch badische Nationalliberale meinen ,
wenn sie bei den Wahlen den sozialistischen Gegner
als ein mordbrennendes Gespenst hinstcllen , vor
dem die Spießer sich nur dadurch schützen könnten ,
daß sie am Wahltag Mann für Mann , zur Urne
eilten , um für die Nationallibcralcn zu stimmen .
Es stellt der politischen Reife des Herrn Emil
Mayer nicht gerade ein günstiges Zeugnis aus ,
wenn er selbst zugibt , zu der eben geäußerten Er¬
kenntnis erst jetzt gekommen zu sein , wo er ein paar
Wochen im Landtag sitzt. Immerhin ist es für
einen „Liberalen " alles , was man von ihm ver¬
langen kann , wenn er auch ( ! ) die sozialistischen
Abgeordneten als Volksvertreter ansieht und mit
ihnen „ als gleichberechtigt " verkehrt ! Wie seltsam
muß sich in diesem Kopf die politische Welt gemalt
hoben , ehe die Erleuchtung des Kammerdeputatus
über ihn kam !

Die Quittung für die Schäferei in MainHeim
gibt die nachfolgend « Korrespondenz der Franks .
Zeitung . Es heißt darin treffend :

Noch selten dürften behördliche Mißgriffe s o
allgemeine Verurteilung erfahren
haben , wie die Maßnahme der Mannheimer Poli
zeidirektion für die Demonstrationsversammlung
der Sozialdemokraten . Die Versammlung wurde ,
von dem sie überwachenden Beamten — einem
jungen Referendär — aufgelöst , als der Referent
ausführte , wenn die herrschenden Klassen den
natürlichen Fortschritten der Demokratisierung
und Sozialisierung unüberwindliche Hindernisse
entgcgenstellen , wenn sie dem Volke die beschei
densten politischen Wünsche versagen , oder — wie
in Hamburg — dem Volke sogar einen Teil der
bereits errungenen demokratischen Erfolge wieder
zu entreißen suchen, dann könne allerdings der
Augenblick kommen , wo die Führer der politischen
und gewerkschaftlichen Bewegung für die fried¬
liche Weiterentwicklung derselben keine Garantie
mehr übernehmen könnten . Daß dieser Satz
keinen genügenden Anlaß bot , um die Ver¬
sammlung aufzulösen , wird selbst indendenk¬
bar konservativsten Kreisen aner -
k a n n t , und so auch von dem hiesigen national¬
liberalen Organ , das offen ausspricht , daß das
Einschreiten des betreffenden Beamten dem Staat
nicht nur nicht genützt , sondern direkt geschadet
und der Sozialdemokratie einen kolossalen Agi¬
tationsstoff geliefert habe . Außerdem ist man
fast allgemein der Ansicht , daß das übermäßige
Aufgebot von Schutzleuten und Gendarmen ab¬
solut ungerechtfertigt war und daß es geradezu zu
verwundern ist , daß trotz alledem die aufgelöste
Versammlung auf die Ermahnung durch den Vor¬
sitzenden , Reichstagsabgeordneten Dreesbach , so
ruhig auseinanderging . Ten mit der Ueber -
wachung betrauten jungen Beamten macht natür¬
lich niemand iin Ernst für sein Vorgehen verant¬
wortlich . Das Verfahren seiner Vorgesetzten
Behörde aber wird selbst in den sehr ruhig
denkendcnKreisen als ein geradezu unbegreif¬
liches beurteilt .

Stimmt !

Zur Krankheit des Herrn Landgerichtsdirektors
Sand ist Wassersucht hinzngetreten.

Der ärztliche Fabrikinspektor . Nach den Mit¬
teilungen des Heidelberger Tageblattes haben sich um
die im Budget geforderte Stelle eines ärztlich vorgebil¬
deten FabrikiuspektorS sckon mehrere Aerzte gemeldet .

Katholische Geistlichkeit und Schwarzwälder
Zeitung . Das großh. AmtsgerichtBonndorf hat unterm
2. d . M. auf die von der katholischen Geistlichkeit des

Amtsbezirks Bonndorf gegen den verantworilchen Redak-
leur der Schwarzwälder Leitung. Julius Mößmer, unterm

Dezember 1905 eingereich e Privatklage wegen Be¬
leidigung im Sinne der Paragraphen 185, 186 R .St .G.B.
beschlossen, daS Hauptverfahren nicht zu erösinen . Wir'oinnien noch darauf zurück.

Ein kleiner Wechsel . Wir lesen in der Badischen
Presse : Pfarrer Schäfer in L i p t i n g e n , der bekannt¬
lich de^ Frau des dortigen Polizeidieners die Absolution
nicht erteilte, weil ihr Mann ein liberales Blatt aus-
lrägt , ist auf den 7. Februar als Kaplaneivenveier nach
Allensbach , Kaplaneiveriveser Sri 'el daselbst als
Pfarrverweser uach Liptingen versetzt worden.

Wahlrechts -Vorlage . Die Höhe btS Einkommen ?
dürfe nie Maßstab für die politische Reife sein . Er
bekämpft das Klassenwahlrecht , aber auch das Pro¬
portionalwahlrecht und will Wahlen nach in Kam¬
mern organisierten Berufsständen . Marburgs
Fraktions -Kollege Moenckcberg verteidigte die
Vorlage , die er eine Notstandsvorlage nennt .
2t o I t e n konstatierte , daß außerhalb der Bürger¬
schaft die Stimmung der Hamburger bürgerlichen
Bevölkerung der Vorlage entschieden feind
licher geworden sei . Als von der Tribüne aus
vereinzelte Bravos bei Stoltens Rede ertönten ,
drohte der Präsident mit Räumung der Tribünen .

Wie milde doch die Justiz
sein kann , tvenn es sich um Groß -Unternehnier han¬
delt , beweist , daß man von dem Verfahren gegen
die Verwaltung der Zeche Bo r u s s i a bei Dort¬
mund nichts mehr hört . Bekanntlich sind vor zirka
7 Monaten bei dem dortigen großen Grubenunglück
40 Menschen zu Tode gekommen und über 80 liegen
noch in der Grube . Alle Welt rief damals nach dem
Staatsanwalt : der kam auch und ließ vernehmen
und wieder vernehmen , und dann wurde es still .

Die Ausbeutung der Jugend
hat die Handelskammer zu Plauen i . V .
von jeher verteidigt . Und sie hat sich attestieren
lassen , daß sie das auch ferner müsse . Nach einer
Umfrage bei den Industrielles ihres Bezirks hat
sie nur die freiwillige Verkürzung der Ar¬
beitszeit -als günstig wirkend bezeichnet , sich aber
sonst gegen die zehnstündige Arbeitszeit jugendlicher
Arbeiterinnen erklärt .

die « m . R. F, .

Notiztafel . Die Oberposidirektion Hannover be¬
streitet öi '

entlich , daß sie ihren Unterbeamteii und Ar¬
beitern die Teilnahme an den Wahlrechts-Veriammlunaen
bei Strafe sofortiger Entlassung verboten habe, sie hätte
dazu ihrem Personal gegenüber allerdings keinen Anlatz .— Erhebliche Abnahme des Fleischverbrauchs
infolge hoher Fleischpreise konstatiert das statistische Amt
der Stadt Barmen . — Der frühere Kriminalkommissar
Stephanr , «Stratzburg i. E.) wird wegen Aktenunter¬
schlagung steckbrieflich verfolgt. St . ist >veit vom Schutz.
Diese Anschuldigung , wenn schon wahr , beweist , datz St .
dem Grunde nach richtiges veröffentlicht hat ; sonst hätte
man ihn wegen Beleidigung verfolgt.

aks Delegierte zum Parteitag
und D. Meliert gewählt.

Nachdem noch verschiedene Anträge zuur»h^tag gestellt wurden, wurde bejchlvsien. am «j,den 28 . Januar , abends 8 Uhr, im Parte ,
Haus zum Ritter eine Abschiedsfeier
d e $ G e n. Kling zu veranstalten. Mjj
scheidet ein tüchtiger Agitator aus unserem £)i±mit aller Kraft und Energie für die Verbreiru»/
Ziele eintrat , der sogar in der ersten Zeit, alz i
Lokale zur Verfügung standen , seine Wohnu»,sammlungen hergab. Möge ihm , der uns allen »
Genosie , ei» lieber Freund war , ein freies Leb»freien Schiveiz beschieden sein. ^

E . Singen a . H ., 23 . Jan . Die Pa-
seien darauf aufmerksam gemacht , datz am Son ^.28 . d. Mts ., nachmittags a Uhr, in der Germans
Mitglieder - Versammlung stattfindet. Genofi» ,«einigen Wochen äutzerte sich ein hiesiger 81*1% '
des Tagblattes (Freie Stimme ) über de» >
Volksfreu,,d betr . unser Weihnachtsvergnügen#.die Sozialdemokraten , wie es scheine . Mut undHilfe brauchten, n eil im Volksfreund erwähnt
datz eine italienische Genossin ihre Landsleutearbeit in der Organisation aufforderle. Wir
auf dies Gefasel jenes guten Mannes nicht
gegangen und wollen es auch jetzt nicht tun, d«Raum des Volksfreund zu kostbar für solche z,Nur unsere Parteigenoffen und Gewerkschaff̂
fo,dern wir auf, am Sonntag durch vollzählig »unserer Versammlung zu zeigen , datz wir » och
besitzen, offen und frei für unsere gerechte Sa<ßtreten . Genossen ! Vergeht nicht, für den Bo>
zu agitieren I

Gewerkschaften .
Dnrlach,24 . Jan . Metallarbriterder

Die hiesige Verwaltungsstelle hielt am 21 . In »
ordentliche Generalversammlung für das Jabr l,Saale zum Lamin ab. Sie hätte etivas befln
«ein dürfen. Der Geschäfts - und Kassenbericht
allgemeinen gutgeheitzen und der Verwaltung
Decharche erteilt . Die «Annahmen betrugen 25,65

'
die Ausgaben 23,455 SRI. inkl. 8473 3)it . für *

Ausland .
Oesterreich « Ungarn .

Der Eirtwurf der österreichischen
a h l r e f 0 r m wird im Lause des kommen¬

den Monats dem Reichstag vorgelegt wer¬
den ! Das hat der Kaiser einer ruthenischen De¬
putation erklärt .

An einem Kaiserwort soll man bekanntlich nicht
dreh 'n noch deuteln . Die Arbeit des Proletariats
ist also nicht vergeblich gewesen ; Demonstrationen
sind nicht wertlos .

Die ungarische G e n d a r m e r i e hat tit
Nondorhegy auf streikende Eisenbahnarbeiter
geschossen und dabei 9 getötet , 40 verwundet . Nun
hat man gar noch die Gendarmen durch 2 Kompag -
nien Infanterie verstärkt .

regelten- und Erwerb - lojenunterstützung . Dies,
dürsten sich zukünftig schon darum erhöhe », ^Verband auf der Leipziger Generalversanimlungu
Unterstützung in Krankheits fälle ,
schloffen hat . Für Rechtsschutz wurden 522 Mk. »ers,

Die am 1 . Oktober 1305 eingeführte Orts .'ajjfür Durlach hat sich beivährt, was aus der Abq
vom 4. Quartal 1905 zweifellos hervorgeht, i«tia
Kopf 12 Beiträge in diesem Quartal abgeietzt
Am 1 . Januar 1906 wurde die Bezirkskajsierung j
ländlichen Ortschaften eingeführt und wir Hot,
Ueberzeugnng, datz wenn unsere Kollegen vom
denen von u » S mit dieser Aufgabe betrauten Le»z
hil lich sind , das OrganisationsverhäliniS bedeut«, !»

^
>vird.

Die Entwicklung der Metallarbeiterorganisati»
kiesigen Orte sch >eitet stetig vorwärts und mü
tuung können «vir koustaiieren , datz sich bet den
arbeite , n Eic Erkenntnis durchringt, d e geuerfjd»
Organisation ist die Waffe , mit ivelcher die Arbeit,
wirtschaftliche Lage verbessern können. Deshalb 1,
Kollege seine Pflicht und der Zeitpunkt wird kom
die Metallarbeiter DurlachS in der Ge.vertjchql
Platz eimiehmen, der ihnen gebührt.

badische Obronik .

Aus der Partei.
Deutsche Politik .

Auf das Gesetz pfeifen !
Das und nichts geringeres fordert die T ä g l i ch e

Rundschau , deren Chef Rippler ja jetzt einen
Orden bekommen hat . Kurz vor dem 21 . Januar
schrieb sie ausdrücklich :

Es ist zu erwägen , ob die preußische Staats
regierung nicht doch am besten täte , . . . s ä m t
l i ch e Versammlungen der Sozialdemo¬
kraten an « Sonntag zu v e r b i e t e 11. . . . Wenn
die gesetzlichen Vorschriften dazu
eine Handhabe nichtbieten , so habe man
den Mut , eS dennoch zu tun .
Liegt darin keine Verächtlichmachung des Gesetzes ,

keine Aufforderung zur Gesetzesverletzung ? Ist
diese niederträchtige Zumutung keine Beleidigung
der Polizeibehörde ? Wo bleibt da der Staats
anwalt ? !

Die Verteuerung des Brotes ,
wie sie der am 1 . März d . I . in Kraft tretende neue
Zolltarif mit Sicherheit bringen wird , geht unseren
Zollwüterichen noch lange nicht weit genug . Auch
die Steuern , welche eine Verteuerung des Brotes
znr Folge haben , sollen erhöht , neue Steuern ein
geführt werden .

Gegenwärtig liegt dem Reichstage wieder eine
Petition vor — ausgehend von den Herren Michel
und Genossen in Düren (Rheinland ) — welche
angeblich zum Schutze der kleinen Mühlenbesitzer —
die Einführung einer Umsatzsteuer für Großmühlen
fordert . . Es sollen also die Brotkonsumenten wei¬
ter geschröpft werden im Interesse einer volksfeind¬
lichen Mittelstandsretterei .

Die Petition gelangte am Mittwoch in der Pe¬
titionskommission znr Verhandlung ; Der Referent
Abg . v . Saldern ( k. ) beantragte , dieselbe dem
Reichskanzler als Material zu überweisen . Dieser
Antrag wurde von den Abgg . Thiele (Soz . ) und
v . Gerlach ( freis . Vg . ) energisch bekämpft . Letzterer
stellte den Antrag , über die Petition zur Tagesord¬
nung überzugehen . Abg . Krämer ( natl . ) beantragte ,
die weitere Beratung und Beschlußfassung zu ver¬
tagen und zu der Beratung einen Regierungskom -
niissar zuzuziehen . Die Kommission beschloß in die¬
sem Sinne .

Eine Fleischnotdebatte
fand Dienstag im preußischen Abgeord¬
netenhause statt , die nichts Neues zutage för¬
derte , außer daß Podbielski nicht mehr die
Not bestreitet . Aber von einigen kleinen Mitteln ,
unter anderem die Freigabe von Rindern bei „ge¬
ringfügiger " Tuberkulose , will Pod nichts unter¬
nehmen , vor allem nicht die Oeffnung der Grenzen .

Ter Hamburger Wahlrechtsraub
wurde in der neuen Bürgerschafts -Verhandlung am
Mittwoch nicht entschieden . Nach längerer
Verhandlung erfolgte nochmalige Vertagung .

Aus der Debatte ist hervorzuheben , datz die Dele¬
gierten des Senats O 'Swald und v . Melle die So¬
zialdemokratie für die Exzesse verantwortlich mach¬
ten , während Genosie Stolten , der von den Gegnern
nicht bestrittenen Tatsache , daß das Verkehrs¬
viertel eine Stunde über von der Po »

izei entblößt war , die Hauptveranwortung
zuschicbt . v . Melle behauptete , die sozialdemokrati -
chen Führer wollten die Massen aufs Rathaus diri¬

gieren und die Bürgerschaft terrorisieren .
Von den Mitgliedern der Bürgerschaft be¬

kämpfte außer den Sozialdemokraten S t 0 l -
t e n und Fischer auch das von den Notabeln ge¬
wählte Mitglied der Rechten Max Marburg di«

A «e, 24. Jan . Morgen Samstag Affend findet im
Lekal zum Schivanen eine Mitgliederversammlung des
sozialdemokratischen Vereins statt Da ein Vortrag ge¬
kästen ivird, ist das Eril -einen der Parteigenoffen dringend
erwünscht .

■S.V. Frciburg , 25. Jan . Wie aus dem Jnserateni
teil ersichtlich ist , findet die Generalversammlung nul t
am Samstag , den 27., sondern erst am Dienstag ,
den 30. Januar , statt . Wir erwarten , datz die Mitglieder
vollzählig erscheinen . Der gedruckte Geschäfts - und
Kassenbericht gelangt in der Versammlung zur Verteilung,
kann aber auch jetzt schon bei Gen. Engler in En
pjang genommen «verden .

Genossen ! Benützt noch die kurze Frist bis zum
Monatsschluß zur Geivinnung von Abonnenten
und werbet Mitglieder für den Verein.

Dir Broschüre unseres Genossen Dr . Frank :
Die russische Revolutio» hat in Konstanz die Aui-
merlsamleit der Polizeibehörde auf sich gelenkt . Am
Dienstag Morgen kam ein Kriminalschutzmann zu unserm
Vertrauensmann und kaufte obige Broschüre . Schaden
kann es gewiß nichts , wenn auch in diesen Kreisen eine
gesunde Litteratur gelesen wird und empfehlen wir obige
Broschüre angelegentlich. Unser Kolporteur ist in der
Lage , die Nachfrage zu befriedige,«._

Pforzheiiner Nachrichten .
25. J«W

— Erhöhung des Milch Preises . za
seratenteil der hiesigen Presse machen die Milch
zenlen von hier ui .d Umgebung bekannt , daß sie
ge» seien , „ infolge der hohen Futterpreise und der »
letzten Jahren stets sich steigernden Arbeitslohn
Betriebskosten den Milchpreis vom 1 . Februar t
lO y

, o zu erhöhen.
— Menagerie Berg . Auf dein TuriGi ^

gegenwärtig eine Menagerie ausgestellt, deren H« ß
an Raubtieren sehr sehenswert ist. Eine Sri»
tänzerin zeigt ihre Kunst i«n Löwenzwinger, Büre » '
kämpfe fön en gleichfalls für tiersportlick e Unterchli
Einer besonderen Beachtung sind die Tiere wert
eine Fütterung ftattfindet. Der Besuch kann sehr
pfohlen werden.

— Im Kaiserpanorama ist diese N
ranzösische Hauprstadt zu sehen . Die ge eigten
sichten geben ein sehr anschaulicher Bild 10 1 Paril

— Eine rege Tätigleit entfaltet in
Tagen die hiesige Polizei. Die arme» Teusel. !
von der plötzlich ausget elenen scharfen Malte ge :rick
den außerhalb der Stadt stehenden Scheunen Uuta
su .ben , werden scharenweise aujgetrieben und in«
iängnis untergebracht.

Gtlvttdschsstlllhe ArdeiterdkVkginlz .
An Hornberg hat man in der Steingutfabrik am

vorigen Samstag ea . 300 Arbeitern gekündigt . Ob Lohn¬
differenzen vorliegen oder BeschäsiigungSmangel ist der
uns geivordenen Mitteilung leider nicht zu entnehmen.

Sämtliche Glaser von Konstanz sind durch ihre
Arbeitgeber ausgesperrt . Eine Einigung bezüglich der
Löhne wurde nicht erzielt.

Brette «, 24. Ja » . Eine Fabrik , wie sie nicht
sein sollte , scheint die hiesige Bürsten- und Pinselfabnk
des Herrn C. v . Molitor zu sein. Der Herr im Hause
kommt hier oftmals in drastischer Form zum Ausdruck.
Im genannten Betriebe waren zu gleicher Zeit zwei
Brüder beschäftigt . Ein dritter Bruder srug dortselffst
um Arbeit nach, wnrde aber nicht eingestellt . Der Ar¬
beiter war nun genötigt, bei einer Konkurrenzfirma um
Arbeit anzufragen, woselbst er solche auch erhielt. Nun
stellte aber Herr v. Molitor an die Brüder das Ver¬
jüngen, entweder soll ihr Bruder bei der Konknrrenz -
sirma austreten , oder er inüßte sie beide entlassen .
Diesen anmaßenden Forderungen kamen aber die Arbeiter
nicht nach und so wurden sie auf die Straße gesetzt.
Damit begnügte aber dieser Herr sich noch nicht. Der¬
selbe stellte auch »och an die Logisfrau der entlassenen
Arbeiter die Forderung, sie sollte denselben die Logis
kündigen oder er müßte auch deren Sohn entlasten.

Einen Kommentar zu dem oben angeführten halten
wir für überflüssig ; wir lvollen darauf hinlveisen , daß
solchen Anmaßungen der Fabrikanten eine starke Organi¬
sation der Arbeiter gegenüber treten kann .

ZllM Proteste gkgkll die neuen Stenerplaue .
Emmendingen , 24. Jan . Letzten Sonntag fand in

Malterdingen eine stark besuchte Prote «tversamni-
lung gegen die geplante Tabaksteuer statt, in welcher
Genosie LandtagSabg. Kräuter sprach. Eine scharfe
Resolution wurde gefaßt. — In Denzlingen fand
Samstag Abend eine diesbezügliche Bersainmlung statt,
in welcher ebenfalls Genosie Kräuter referierte. Auch
hier wurde eine entsprechend « Resolution unter allge¬
meinem Beifall angenommen. Beide Resolutionen sollen
den betreffenden Reichstagsvertretern zugestellt werden.

Lahr , 23 . I « . E i n e r e ch t d e r b e A bt?
g u 11g erhielt eine arme alte Wit >ve vor dem
hochivohllöb . ichen Bürgerineisleramt. Durch amiiid»
kanntmachung wurde dieser Tage der Einivohneriv
Kenntnis gebracht, daß die Frist der bisherigen̂
zum Holzlesen abgelaufen sei. Wer sich künftil
zweifelbafle Vergnügen erlauben will , solches
sammeln, inuß im Besitz eines neu ausgestellten «
sein. Doch nur nach«veisbar arme Eiiuvohner k
solche Lcheine erhallen . Wie weit nun bei 0^
Herren der Begriff „ Arinut" geht, zeigt uni
Vorfall :

Am 20 . d . M. kam die 62 Jahre alte
Matzenauer von hier aufs RalhauS mit der
Ausstellung eines LeSholzscheineS. Verschiedene j
des Herrn Bürgermeisters Mörstadt, woher sie i* _lange schon hier wohnhaft, was für BeschäfttWl
habe » siv ., beautivortere die Frau so gut sie
«vorauf sie vom Herrn Bürgermeister in ziemlichM
Weise den Rat erhielt, sie solle sich in Waldlirs
einen LeSholzschein ausferkigen lassen, er könne ihr
gebe .,, es körnen zuerst noq viele andere daran,
ariue .i Fra » half kein Klagen und Jainmern . • *
vor nahezu 10 Jahren von Waldkirch-Kollna»
her gezogen und hatte hier längere Zeit als s *1
Beichäfligung. Da das zunehmende Aller ihr di
Beschäftigung jetzt unmöglich macht, arbeitet sie «
Putz - und Waschfrau . Doch so viel schaut bei
Arbeit nicht yera .is , daß sie es nicht nötig hättk
und «vann ein Bündel Lesholz zu suchen und l®*,
gnügen ivird das die alte Frau auch^ nicht «volles.
Abiveisung ist um so auffallender, als die Frau
mäßig ihre Steuern und Abgaben bezahlt und »l
lei .ier Seite Unterstützung erhalten hatte . Sie Ij*.
Söhne , von denen der eine etliche Wochen ar®»
ivar durch den Konkurs der Firma Zimmeraianiv»

als Packer gearbeitet hatte, während der jüog®>
zeit beim Diilitür ist. Und doch scheint die FrS> ^
Bürgerineister noch nicht für arm genug geh^
«verden, um hinreichend würdig für das karge
zu sein.
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Versammlungsbericbte .
Partei .

— Rastatt , 23. Jan . Am Sonntag fand hier eine
ziemlich gut besuchte Parteiversammlung statt, in welcher

machte,
um in

' « !

_ • Ilten, so mögen sie als oe.
, 1 angesehen werden, die ihrem Schreiber

uns Gen. Kling die unerivartete Mitteilung
daß er in acht Tagen Rastatt verläßt ,
Frqburg i. d. Schw. in Arbeit zu treten.

An seine Stelle wurde Gen. S u b k e als Bettrauens »
mann für den 8. bad. Reichstagswahlkreis gewählt ; je¬
doch sind vorläufig sämtliche Zuschriften an R . F ü t t e r e r-
Niedrrbübl bei zu richten. Als Mitglied des
ggi ~ ' ' _

• . '
ftngeljtn,

* Freibnrg , 25 . Jan . BereinSgründ « '
Eine Zivangoinnung der Bau« und SRaurern «ev>
Freiburg ist ini Entstehen begriffen . (Eine Mah®"
die Bauhandiverker)

Ein Verein für volkstümlich « Naturkunde
Borträge , Vorzeigen von Tieren und Pflanzen
mehr naturgeschichtliche Kenniniffe verbreiten

— Einige Krauen, di« nichts vernünftigeres!
wissen, haben eine Ortsgruppe vom . Flottenv«®» 1
scher Frauen " gegründet und wollen oder f0r*I i
ihrem Taschengeld 2 Proz . abliefern, bis es « «“TI
ein Kriegsschiff zu bauen. Wenn die Damen ^ 1
etwas tiefer in «>en Beutel greifen würden, da® 1
ärmeren Frauen die Last der indirekten Steuer»
erleichtert würde. .

— In Pfaffenweiler geriet der 26 3«2J
Küfer Etreßler mit seinem vaier in Streit . 7zMutter den Streit schlickte » wollte , erhielt sie
Sohne einen Stoß an den Kopf . Die unglücklich»^
fiel zu Boden und war alsbald eine Leiche.
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D« fach» X . Jan . kinig « Tag« vor Weihnachten
»« ichant« fick der Taglihner Goltlieb « öble aus
»« renberg in der Wirtichaft zum « malienbad mit einem
igicken Schlüssel Eingang in da» Schlaszimuier de,'
Lines Hochickild und entwendete aus dem im Zimmer
behenden Kleiderschranke den Geldbetrag von 110 Ml.
»dble wohnte bei dem Wirte Hochichilv und halte da¬
durch Kenntnis erlangt , wo dieser sein Geld aufbewahrte.
« it den entwendeten 110 Ml . eguipierte er sich neu und
pochte dann über die Feiertage eine Reise nach Herren-
barg . Bei seiner Verhaftung belaß der Angeklagte noch
jo Mk. 74 Pf . TaS gegen ihn erlassene Urieil lautere

2 Monate Gefängnis.
— L e wir hören, hat die Domänendirektion die Er¬

laubnis zur Aufstellung d«S BiSmarckdenkmalS im Schloß-
garten verweigert. Das bereits bei Rupp u. Möller in
Karlsruhe bestellte Denkmal ist wieder abbestellt worden

Bruchsal , 26. Jan . 8 u « der Unter »
suchungShast entlassen undsreigesprochenwurde
d« vor ca. 2 Monate vei haftete Heilmagnetopat
Hüi . B i n n a i. Such er kann sich mit so manchem iozial-
dvnokrariichen Redakteur trösten, wenn er auch nicht vrr«
•äeUt werden konnte, so mußte er doch brummen.

biieiern , 26 . Jan . Dieser Tage wurde hier unter
Verdacht . an seiner Stieftochter ein SittlichkeiiS-

»rrbrechen verübt zu haben, ein 37jähriger Laglohner
verhaftet .

» Pom Schwarzwald , 25 . Jan . ES ist nun Ski¬
wetter eingetreten. In Echonach beschloß man die Grün-
tzung einer Ortsgruppe des Skiklubs Schwarzwald.» Konstanz , 25. Jan . Da» Schwurgericht verurteilte
die 19 Jahre alte Siricklehrerin Anna Senn von Aispel

.» «gen KindSmord zu 3 Jahren Gefängnis .* Heidclbrrg , 26. Jan . In Kirchheim hat fich der
19 Jahre all « Sohn de » Maurermeisters Giefer er¬
schossen.

— Der Neckar gebt wieder stark mst Treibeis , so daß
»ie Schiffahrt eingestellt werden, mußte.» Mannheim , 25. Jan . Schwurgericht . An-
zeklagt war der Athlet Sommer , 40 Jahre alt , im ge¬wöhnlichen Berufe Möbelpacker , wegen Mordversuchs,keine Kran harte die Eheickeidungklage eingereicht . Sie
weigerte sich, dieselbe zurückzunehmen , worauf Sommer
b, der Nähe des Landesgefängnisses die Frau abpaßle
»nd durch Revolverschüsse zu töten versuchte. Er ver¬
legte sie nur leicht. Die Tat geschah am 13 . November
». I . Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder
Umstände auf 3 Jahre 9 Monate Gefängnis und 6 JahreEhrverlust.

Kus der Residenz.
* Karlsruhe , 26. Jan .

Die gestörte Kaisergeburtstagsfcier
unserer guten Karlsruher Patrioten scheint sogar
noch ihre „Opfer " zu erheischen . Der Zentrums -
ktadtrat D e w e r t h hatte bekanntlich - bei der ge¬plant gewesenen allgemeinen Feier den Trinkspruchauf den 5ia scr übernommen , Nachträglich bat er.ihn des VersprecherlS zu entbinden , „ tveil ihn die
Sache so aufgeregt habe, daß er unwohl ge-
worden sei und weil er von einem Teil seinerParteigenossen die größten Unannehmlichkeiten zuerwarten habe, wenn er die Rede halte " .Der Patriotismus hat anscheinend verschiedene
Schattierungen. Bei unserer notorischen Unkenntnist e ir vaterländischen Tugend können wir es aber
111.4 auf uns bringen, für die eine oder andereAbart uns zu entscheiden . Wir registrieren sie alsv .llkommenen Beitrag , wenn die bürgerlichen Par¬tei, n sich wieder eininal über Meinungsverschieden¬heiten in der Sozialdemokratie lustig machen.

Die deutsche Gewerkschaftsbewegung und ihr
sieghaftes Vorwärtsschreiten .

Ueber dieses Thema spricht am Montag , den29. ds ., Ge» . Grünberg im Verein der Schnei¬der. Die Versammlung findet bei Möhrlein statt.

Konsumverein .
Man schreibt uns : Auf Veranlassung des neuen

Vorstandes hat eine Aussprache znischen bet Ver¬
waltung des Konsumvereins und den vor 8 Jahren
ausgeschlossenen 1 l Mitgliedern des Vereins statt-gesunden. Nach eingehender Beratung und voll¬
ständiger Klarstellung der damaligen Verhältnissesind beide Teile zu der Ucderzeugung gekommen,daß nur ein r Reihe von Mißverständnissen die
Schuld an - den Zerwürfnissen zuzuschreiben war .Aus Grund dieser Klarlegung war es beiden Teilen
sehr leicht möglich gemacht, ihr Bedauern darüber
auszudrücken, datz solche Vorgänge überhaupt mög¬lich waren. Man erklärte alles Vergangene zu v,r -
gessen und nunmehr mit vereinten Kräften an die
Stärkung und Förderung des Konsumvereins heran-
jugehen , um das in den letzten Jahren Versäunrtenachznhülen.

Diese Einigung kann vom Standpunkte der all -
l> meinen Arbeiterbewegung auss freudigste be-e werden ; sie gibt zu den besten Hoffnungen

llassung.

Bekleidungsbranche .
Eine sehr rege Agitation beginnt die hiesige

«Male des Verbandes der Schneider und Schnei¬derinnen für Karlsruhe und Umgebung zu eirt-salten. Kornnienden Sonntag findet eine öffent-»che Schneiderinnen - Versarnmlung inder alten Brauerei Bischofs für die gesamtenam hiesigen Platze in der Wäsche - und Kleider-
wbrikation beschäftigten Arbeiterinnen statt. Dieserschritt ist hauptsächlich insofern zu begrüßen , da-erade in diesem Zweig der Arbeit die größte Aus¬
deutung der menschlichen Arbeitskraft, insbesondereder jugendlichen Arbeiterinnen , herrscht. Es wäre
dringend notwendig , daß diese Arbeiterinnen sichawrassen und sich der Organisation ihrer männ -
s'chen Kollegen anschließen, um mit diesen vereintder ganzen Liekleidungsindustrie andere, bessere^rchältnisse zu erringen .

Wir möchten unsere Leser, insbesondere die ge¬
werkschaftlich und politisch organisierten Arbeiter
aufmerksam machen , datz es ihre Pflicht ist , ihre
vamilienangehörigen und eventuelle Bekannte ,weiche in dieser Branche beschäftigt sind (denn Mei¬
ßens sind es Angehörige der Arbeiterklasse) , auf2*

.̂ Versammlung aufmerksam zu machen und den
Gesuch derselben zu empfehlen . Fräulein G r ü n -

s
'8 aus Nürnberg , welche selbst lange Jahre inWeser Branche tätig war , hat das Referat über-

aommen .

der 26
. 3* 8

n Streit .
Hielt sie .
k nnglucklEI
Leiche .

Vom Arbeiterturnerbund .
,,^ er diesjährige Turutag des dritten BezirksKE Kreis) findet am Sonntag , den 28 . ds . . in" r l s x u h e (Goldener Adler ) statt. Die Tages -

dnung ist von gewohnter Reichhaltigkeit. Auch
.wge Anträge ans Mitgtiederkreisen liegen vor ;"wer betrisst die Abhalturig eines Bezirksturnfestes

^ laufenden Jahr , während zwei andere, aus der
Skleren Ausdehnung des Bezirks entspringend, sichdie Einführung des Borortsystcms und die
Endung einer Oberländer Gruppe beziehen. Tie
^ Handlungen sind öffentlich ur.d beginnen um

llhr.
in den einzelnen Bezirken, macht die immer

Ochsende Ausdehnung des Bundes auch bei^ der

Zentralverwaltung Erweiterungen nötig . So hatin diesen Tagen der dritte besoldete Beamte , der
turntechniiche Leiter, sein Amt angetreten , dem die
Leitung und Bearbeitung der gesamten turnerischen
Angelegenheiten des Arbeiterturnerbundes obliegtDamit ist Garantie gegeben , datz der Arbeiter¬
turnerbund auch in turnerischer Hinsicht auf der
Höhe der Zeit bleibt . Tie Arbeiterturnzeitungwird seit Anfang ds . IS . in einer Auslage von47 000 Exemplaren in der Leipziger BuchdruckereiAkt.-Ges. sVolksztg.) auf Rotation gedruckt .

Die Appeamühle « nd die Daxlander Arbeiter .
Man schreibt uns : Ganz unangenehm überraschtwurden am letzten Dienstag früh mehrere Arbeiteraus Daxlanden , »velche ihren alltäglichen Weg nachKarlsruhe über die Appenmühle machten. DieserWeg war nämlich bei den sogenannten Mühlwiesen ,wahrscheinlich infolge ungleicher Stellung der

Wehre, teilweise unter Wasser gesetzt , so datz man¬cher Arbeiter , der nicht ganz gute Stiefel hatte , mit
nassen Fützen zur Arbeit mutzte. Des Abends wares aber noch schlimmer. Durch die Kälte wurdedieser Weg dann spiegelglatt und mancher ahnungslose Passant , (wir kennen mehrere mit Namen ) ,mutzte unfreiwillig mit dem Boden Bekanntschaft
machen ; glücklicherweise ohne erhebliche Verletzun¬gen davon zu tragen . Wir hätten daher eine Fragezu stellen und zwar an den Stadtrat von Karls¬
ruhe : Wer entschädigt die Passanten , wenn sie das
Unglück hätten , ein Bein zu brechen , oder garschwere Verletzungen davonzutragen ? Wir hoffenund wünschen, datz der Stadtrat von Karlsruhe sei¬nen derzeitigen Pächter W . dahin belehrt , daß dieser
Weg jederzeit gangbar zu sein hat . Dieser HerrW. steckt doch auch immer den Pacht von dem Wirt
zur Avpenmühle für die Wirtschaft schmunzelnd indie Tasche . Aber bei solchen Unannehmlichkeitenwerden viele von uns , die alle Abend ihren Schop¬pen dort mitzunehmen pflegen , gezwungen sein,einen andern Weg einzuschlagen, damit wir wenig¬stens nicht Gefahr laufen , im Wasser zu waten oderuns einen Beinbruch zu holen .

Mehrere Arbeiter und Passanten .

_
* Der nationalsoziale Verein behandelt in seinernächsten Sonntag den 23 . Januar , l ei Schrempp, Saal IH,stattündenden öftentlichen Sitzung das Thema der Mi tel-standsvolitik Reichtagsabgeordneter Dr. Heinz Pothoffwird über den alten und neuen Mittel st and

sprechen.
* Die Karnevals - Gesellschaft des Männer -

Gesangvereins Karlsruhe Haft folgende Sitzungenab : Damensitzungen am 28 . Januar und 11 . Februar inden 3 Linden in Mühlburg , Frühschoppen am 18. Februarim Palmengartcn .
Llpollo -Theater . Auch an dieser Stelle sei darauf

hingewiesen , daß Samstag den 27 . und »Sonntag den28. Januar auch nachmittags Vorstellungen stattnnder ,in welchem das gesamte Künstlerpersonal auftritt . Anbeiden Tagen sind abends Galavorstellungen bei ge¬wöhnlichen Prei 'en ; Sonntag 11—1 Uhr Frühschoppen -
Konzert bei freiem Eintritt .

dem Reiche.
Bollweiler , 23. Jan . Unlängst war der Schnell¬sohler Sieger aus Sennheim unter dem Verdacht ver¬haftet worden , den Raubmord an der Witwe Melcherhier verübt zu haben. Es hat fich herausgestellt, daßder Verdacht nicht zutreffend ist. Steger ist deshalbaus dem BezirksgesängniS zu Colmar entlassen worden.Landan sPialzl, 25 . Jan . Noch einSchreckens »

u r t e i l I Das hiesige Kriegsgericht verurteilte den In¬fanteristen Nürnberger vom 17. Regiment zu2 Jahren Gefängnis wegen tätlichen Ver -
greifens an seinem Vorgesetzten Sergeanten .Landat » lPsalzi, 24. Jan . Ver schüttet Ivurdenin den Kalksteinbrüchen bei Ilbesheim durch herab¬
stürzende Gcsieinsmassen die Arbeiter Koch und Martin .Martin wurde sofort getötet, Koch schwer verletzt .

Pirmasens » 24. Jan . G r o ß f e u r r . In der letztenRächt wurde die Schuhfabrik von Georg Betz nebstgroßen Warenvorräten und Wohnhaus durch Feuer voll¬ständig eingeäschert .
Aschaffcnbnrg , 22. Jan . Blutschande Die

Strafkammer verurteilte den verwitweten MaschinistenGeorg Namling dahier, der sich fortgesetzt an seiner nochnicht 16 Jahre alten leiblichen Tochter in siltlicher Hin¬
sicht vergangen hatte, zu drei Jahren Zuchthaus.

Augsburg , 24. Jan . ZweiZwillingsbrüder ,die Taglöhner Johann und MelchiorVierbacher in Äünz-
burg, feierten heute ihren 90. Geburtstag . Sie ftndbeide noch rüstig.

Mainz » 24. Jan . Ueberfall . Sonntag Nachtwurde ein einem hiesigen Regiment angehörenden Msikerbeim Nachhausegehen von zwei Unbekannten überfallenund schrecklich mißhandelt. Der Schwerverletzte wurdewie tot auf der Straße aufgefunden.
Düsseldorf , 24. Jan . A r b e i t e r l o s . Durch Um-

kivpen glühender Gießmasse wurde auf dem Oberbilker
Stahlwerk ein .Vorarbeiter tötlich » ein Meister und Ar¬beiter schwer verletzt .

Talzkotten , 24. Jpn . Eisenbahnunglück .Gestern Abend stießen auf dem hiesigen Bahnhöfe zweiGüterzüge zusammen ; eine Lokomoiive und elf Wagensind zertrümmert und entgleist. Die Trümmer sperrenbeide Gleise vollständig , so daß der Verkehr Paderbocn -
Lippstadt nur durch Umsteigen ausrecht erhalten werdenkann . Vor heute Nachmittag oder Abend werden dieGleise schwerlich frei sein . Der Unfall ist infolge Ueber -
fahrenS des Haltesignals durch Verschulden eines Führersentstanden. Ein Bremser wurde verletzt . Der Material¬
schaden ist erheblich .

»
Kleine Mitteilungen . Auf eine Klippe ge¬raten ist der Dampfer Valenfta in der Nähe vonNew -Uork. 50 Personen dabei ertrunken, IM noch in

höchster Lebensgefahr. — Wegen Sittlichkeits¬verbrechen an einem 14jährigen Mädchen Ivurde der
Hausmeister Lohmann von der Strafkammer Darmstadt
zu 3 ', » Jahren Zuchthaus verurteilt . — Di« Kölner
K r a w a l l e vom Juni haben jetzt 2 Angeklagte »3 Wochen, 1 Angeklagten 2 Monate Gefängnis , mehrere»
Geldstrafen eingetragen . — Ums Leben kamen zweiWerkmeister in Bruckhausen a . Rh., indem sie unter eine
Rangierlokomotive gerieten, und der Arbeiter Heß ansdem Hüttenwerk in Neunkirchen , indem sich eine P anne
auSglühendem Erz über seinen Körper ergoß. — Genick¬
starre ist niit vier neuen Fällen in Schmidthorst bei
Esten dieser Woche vorgekommen . — Die Vergiftungder 18 Verkäuferinnen in Leipzig wird auf eine
Büchse Konserven zurückgeführt , übrigens s nd von 600
gespeisten Personen etwa 150 unwohl geworden ; Lebens¬
gefahr besteht nicht. — Falsche Ta »usendmark -
scheine und die produzierende Werkstatt wurde in
Luxemburg entdeckt ; die Schuldigen, Arnold und Rideer
sind verhaftet. — Verhaftet wurde Ober¬leutnant Schütze in Straßburg i . E. sHusarenregim.j
wegen Wechselfälschung ; Objekt 80 0M Mk.

Reichstag .
Berlin , 25 . Jan .

(27. Sitzung.)
Am Bundesratstische Posadowsky , Stengel und

Nieberding .
Das Haus nimmt einen beschleunigten Antrag

auf Einstellung eines Privatklageverfahrens gegenden Abgeordneten Legien (Soz . ) an .
Es folgt die dritte Beratung des Entwurfs be¬

treffend . L. - nber -
k c

fuhrscheine im Zollverkehr , und fetztIder di« Uniform eine»
sodann die erste Beratung des Entwurfs einer ^ “8 und in Montreux
Matz » und Gewichtsordnung fort .

Abg . Arrwinkel (natl .) ist gegen die Verstaat¬
lichung des Aaichwesens durch das Reich. Eine
Zwangsaichung der Förderwagen im Berg -
werksbetriebe sei undurchführbar.

Abg . Mertens ( freif . Volksp .) : Das für Bayern
vorbehaltene Reservatrecht fei unnötig . Tie Ver¬
staatlichung des Aichungswesens sei eine Beschrän¬
kung der Selbstverwaltung der Gemeinden .

Abg . Pachnicke (freis. Ver .) spricht sich für eine
Nachaichung mit zweijähriger Frist aus und hofft ,
daß das bayerische Reservatrecht bald fallen und
datz die Gemeinden für die finanzielle Einbutze ent¬
schädigt werden.

Abg . Osel (Zentr .) sagt , man solle das bayerische
Reservatrecht ungeschoren lassen, denn man komme
mit deni ganzen Gesetz auf das , waS in Bayern
schon bestanden habe. Redner beantragt Verwei¬
sung an die Kommission.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky : Es
bestehe ein dringendes Bedürfnis nach zwangswei¬
ser Nachaichung in ganz Deutschland . Es entstehen
dadurch den Einzelstaaten ganz erhebliche Lasten .
Es wäre nicht zu rechtfertigen, einzelnen Gemein¬
den ihre erheblichen Einnahmen zu lassen, dem
Staate aber die Lasten auszubürden . Die Gebüh¬
ren sollen nur die Kosten decken. Jedenfalls müssen
die Gebühren für die erste Aichung für ganz
Deutschland gleich fein . Nur für die Nachaichung
sei die Festsetzung von verschiedenen Gebühren in
den Einzelftaaten statthaft . Ueber erläuternde
Uebergangsbestimmungen könne man in der Kom¬
mission reden.

Abg . Stolle (Soz .) : Ohne Aichzwang der
Fördergefätze ist die Vorlage unannehm¬
bar .

Die Vorlage wird an eine 21gliedrige Kommis¬
sion gewiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzes betref¬
fend das Urheberrecht an Werken der bil¬
denden Kunst und der Photographie ,die nach kurzer Debatte einer Ickgliedrigen Kommis¬
sion überwiesen wird.

Rest der Tagesordnung wird Freitag erledigt .

Die Ktiriimpflillg der SoMldmokratie .
Interpellation im preußischen Herrenhause .

Vor dicht gedrängten Tribünen begründete Graf
Eulenburg - Prassen die Interpellation fol¬
genden Wortlauts :

„ Erscheint es der Königlichen Staatsregierirng
möglich, die vaterlandsfeindlichen Unternehmun¬
gen der Sozialdemokratie mit den Mitteln der
bestehenden Gesetzgebung erfolgreich zu detäni -
pfen."

Die Wahrnehmung , datz die vaterlandsfeindliche
Bewegung immer mehr zunimmt , datz sie das Aus¬
land gegen das Inland ausspielt und die russischen
Vorgänge in Wort und Schrift zur Nachahmung
empfiehlt , haben die Interpellation veranlaßt . Sie
soll dazu beitragen , datz die großen Massen vor der
Verführung seitens der Parteileiter bewahrt wer¬
den, damit nicht dereinst der Tag komme, wo das
geblendete Volk in Massen das '

Pflaster
der Straßen als Opfer der Revolu¬
tion d e ckt . Der Wortlaut der Interpellation
betont ausdrücklich, datz es sich nicht um foziäldemo -
kratische Bestrebungen , sondern um Unterneh¬
mungen handelt. Wenn der vorige Sonntag in
Ruhe verlaufen ist, so ist das den getroffenen Matz-;
nahmen zu verdanken. In Versammlungen propa¬
giert man jetzt das allgerneine Wahlrecht
fürPreutzen . WürdedieSozialdemo -
kratie hiermit Erfolg - haben , so
würde das den Verfall des deutschen
Reiches bedeuten . Wenn die Negierung die
gestellte Frage bejaht , so mutz der Beweis
erbracht werden. Lätzt sich der B e w e i s n i ch t
erbringen , so mutz die Gesetzgebung einsetzen.
Manches läßt sich durch eine rücksichtslose
Anwendung der bestehenden Gesetze schon jetzt er¬
reichen . Je mehr aber die Sozialdemokratie ihrem
Ziele näher kommt , um so weniger wird es ohne
neue Gesetze abgehen. Der Verein zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie gibt sich alle Mühe , aber —
um mich als Jäger auszudrücken — die Strecke
i st e r b ä r m I i ch .

Fürst Bülow : Er erkenne es als eine unbestreit¬
bare Pflicht jeder Regierung an , diesen Gefahren
entschieden cntgegenzutreten . Wir müssen alle
Mittel anwenden , uin Organisationen , die die staat¬
liche Ordnung gefährden, zu unterdrücken. Der
Tyrannei der Straßen beugen wir uns nicht, von
Demonstrationen und Drohungen lassen wir uns
nichts abtrotzen . Pöbelexzesse und Revolutionen
werden »vir in Preußen nicht dulden . Die R e -
gierung hält die Vermehrung ihrer
Befugnisse jstitzt nicht für nötig . Von
ihren gesetzlichen Befugnissen aber wird
sie entschloffen Gebrauch machen . (Bravo . ) Wenn
Graf Eulenburg mit zuruft : „Viüeant eon ules, "
das heißt, der Reichskanzler zeige der Revolution
den starken Arm des Staates , so mutz die Ent¬
scheidung , wann der Moment gekom¬
men ist , an die gesetzlichen Körper¬
schaften um verstärkte Machtmittel
gegenüber den revolutionären Um¬
trieben zu appellieren , der Regie¬
rung überlassen bleiben . Die bürger¬
liche Presse und die bürgerlichen Parteien sollten
ultter sich Frieden halten und nicht, wie es zu
meinem Bedauern vorgekommen ist ,mit der Sozialdemokratie paktieren und Wahlbünd¬
nisse abschließen, um sich zu bekriegen . Der Zusam¬
menschluß aller bürgerlichen Elemente ist in diesen
ernsten Zeiten dringend notwendig . Für die Re¬
gierung und für die bürgerlichen Parteien mutz es
heißen : „Gegen die revolutionäre Sozialdemokra¬
tie I" Der Uebermut dieser Partei wäre
nicht so gestiegen, wenn nicht von unserer Seite in
der Unterschätzung der uns drohenden Gefahr die
nötige Vorsicht immer und immer wieder außer
Acht gelassen worden wäre . An die bürger¬
lichen Parteien richte ich die Mahnung : „ Seien
wir einig gegenü der dem gemein¬
samen Fein d .

" « (Lebhafter Beifall . )
Eine Debatte fand nicht statt , damit diese abge¬

kartete Aktion beendet. Sie hat nichts gebracht,was wir nicht schon wissen ; datz die Scharfmacher
Ausnahmegesetze wollen , die Regierung jetzt dazu
nicht geneigt ist, aber zu a n d e r r Zeit , solche Ver¬
suche machen wird , im übrigen im Einverständnis
mit den Scharfmachern die vorhandenen Gesetze auf
das reaktionärste auslegen und anwenden lassen
will und wird.

ftanzöfischen Jnfanterieleutnant »
in den Pariser Schnellzug ge¬stiegen war , verhaftet. Man fand bei ihm einen sehrgroxen Geldbetrag, verschiedene Schristjtücke und Karten .8 . Bei derPanzerrxplofionin Rio de Janeirosind insgesamt 188 Personen getötet nnd 36 ver »mundet worden . Unter den Toten befinden sich dreiAdmirale , drei Kapitäne , der Marineminister , zweideutsche Photographen, ein ZeitungSberichterslatter undfnft alle Offiziere des Schiffe- , Die Admirale gehörteneiner Studienkommission an, die ein anderes Arsenal be«

fichtigen wollte ._
Die Revolution in Rußland .

Die „Deutschen " im Baltenlande
werden durch folgende Mitteilung des PetersburgerBlattes Molwa charakterisiert:

Ein einpörender Akt von Roheit und Grausain -keit, wie er höchstens bisher von Banden der berüch¬tigten „ schwarzen Hundert" zu verzeichnen war , istvon der StadtmUiz in Dorpat , zu der mehrere Pro¬fessoren, Advokaten, inkorporierte Studenten usw.gehören , verübt worden. Mit Gewehren , Gummi¬
peitschen, Knütteln usw. machte diese Heldenschareinen Angriff auf die in den Straßen versammelten
wehrlosen Volkshaufen . Besonders tat sich eine Ab¬
teilung unter Leitung der Prof . Dehio und Raupach
hervor, so datz der Redakteur der esthnijchen Zei¬
tung Postiniees , Herr Tennitzon, sein Abzeichen als
Mitglied der Stadtmiliz — eine Weiße Binde mit
sich kreuzendem blauen Schlüssel und Schwert —
fortschleuderte und erklärte, es sei eine unerhörte
Schmach, mit wehrlosen Leuten so zu verfahren ^wonach er sich entfernte . ^

Den Herren von de?"Stadtmiliz schien jedoch dieseArt von Sport nicht interessant genug zu sein, wes¬
halb die bisher nur zuschauenden Kosaken und Poli¬zisten aufgefordert wurden, tätig einzugreifen . Tie
tapferen Krieger ließen sich solch eine Aufforderung
nicht wiederholen . Trotz des Protestes des anwesen¬den Polizeimeisters Sabelin wurden die Arretier¬ten, unter denen sich auch einige Studenten befan¬den, in Gegenwart der Stadtmiliz von den ver¬tierten Kosaken schonungslos mißhandelt . Abends
veranstalteten die Mitglieder der Stadtmiliz aufKosten der Stadt ein Festmahl in der Bürgermasse ,wobei Kosaken und Polizisten gleichfalls reichlichbewirtet wurden . Dip Folge davon war , daß dir
nieisten sich betranken und im betrunkenen Zustandeauf den Straßen Schießübungen anstellten und
friedliche Passanten aus rohe Weise mißhandelten .Das sind also die berühmten deutschen Kulturträ¬
ger in Rußland .

Antisemitische Exzesse
hat es lvieder in Beffarabien , besonders in K i s ch i-
n e w anläßlich des Wasserweihfestes gegeben . Biele
jüdische Häuser wurden geplündert und niederge¬brannt .

Im Kaukasus
ist der Aufstand in vollem Gange . *

18 Bauern medergehauen
wurden von Dragonern in der Nähe von Odessa.

Vermischtes .
V V

- ^ psnuage wurde auf dem
Ziffer Ferdinand R .»

Letzte poft .
Reichstagsdiäteu

werden nach Berl . Morgenbl . nunmehr bewilligtwerden — anscheinend mit einem Haken k
Ein Eisenbahnvertrag Hessen - Bayern

sichert laut amsisicher Bekanntmachung eine Verbin¬
dung von Aschaffenburg nach Höchst -
N e u st a d t , lasse auch für die hessische Regierungeine Nebenbahn Babenhaiisen -Schaafheim -Grotz.
Ostheim auf bayerischem Gebiete zu .

Fremde Arbeiter in Frankreich
werden nach Art - 4 des neuen Arbeiterver¬
sicher ungs - Gesetzes unter gewissen Beding¬
ungen den französischen gleichgestellt .

41 Arbeitrrpartriler
sind in England gewählt .

2 Schiffsunfälle .
Ein Dampferzusammenstotz erfolgte auf dem

Mersey bei Liverpool . Der eine (London) sank,wobei alle Mannschaften ertranken .Bei einem ähnlichen. Vorfall zwischen Brüssel und
Amsterdam ging der Dampfer Brüssel mit sie
den Mann unter .

_
Verehisanzdgcr .

Karlsruhe . «.Arbeiter - Radfahrer - Verein.) Sonntag ,den 28 . d. MtS., mittags halb 2 Uhr beginnend, iw
Vereinslokal sRest. Möhrlein) : Generalversammlung.Sämtliche Mitglieder sind mit der Bitte uni Pünkt¬
liches Erscheinen höflichst eingeladen.

855 Der Vorstand.
Karlsruhe . (Dachdeckerverband .) Samstag Abend Punkt6 Uhr im Ver. inslolal xvaisergarten) : Versamm¬

lung . Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kollegen
dringend notwendig. 3 .

',3 Der Vorstand.
Durtach . (Deutscher Metallarbeiterverband .). Samstag ,den 27 . d . Mis ., abends halb 9 Uhr : Mitglieder «

dersaninilung im Gasthaus zum Lamm. Vortrag .
Thema : Wie wahrt sich der Arbeiter seine Siechte
bei der Unfallversicherung . Referent Gen. Willi .Mir ersuchen die Mitglieder, zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . Ferner findet am Montag , den
29 . d. MtS . , abends 6 Uhr , für die Arbeiter unk
Arbeiierinnen der Grötzinger Munitionsfabrik im
GasihauS zum Löwen eine Vetriebsver ammluiig
statt. 835 Tie Lrtsverwaltung .

Aue bei Durlach . kSoziald. Verein.) Morgen , SamstagAbend halb 9 Uhr , im Schwanen : Aiitgliederver-
sammlung mit Vortrag . 3-.0

Grötzingen . - Soziale». Verein .) Sonntag , den 28 . Jan .,
nachmittags 2 Uhr : Versamnilung im Löwen.
Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag . Alle
Parteigenossen und Volksfreundleser sind freundlichst
eingeladen. 357 Der Vorstand.

Pforzheim . »Verband jugendlicher Arbeiter. )^ Sonntag ,den 28 . Januar , nachmittags 1 Uhr, im Tivoli :
General - Versammlung . Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht . 325 Der Vorstand.

Freiburg . (Sozialdeniokratische Partei .) Die Genossen
treffen sich am Sonntag Nachmittag mit ihren Ange¬
hörigen zur geselligen Zusammenkunft bei Santo
(zur Stadt Velfort). 854

Bnefhafteti der Redaktion .
H. B . 4 » in L . Nach Erkundigung beim hiesigen

Arbeitsnachweis find Stellen für Graveure gegen¬wärtig nicht frei.
Bonndorf . Besten Dank für Mitteilung . Leider

für die Montagsnumi : er zu spät eingetroffen. In solche »
Fällen Telegramm erwünscht . Auslagen werden gernerstattet ._ ^_

Quittung .
Für die russischen Freiheitskämpfer gingen ein :
Gesammelt bei der Proteslversammlung am 2 ! . Jan .

in der Restauration zur Linde in Gausbach im Murgtal
5 Mk. — Gesammelt in Wckferdingen 3 Mk. — Soz.Verein Baden 9.30 Rlk. — Gesammelt in Emmendingrn3 Mk. Expedition des BolkSfreund .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i tz«mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch»
Sruckerei und Verlag deS Volksfreund, Geck u . Cie.
Sämtlich « in Karlsruhe .
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Zknlnlverband derKmdelr- li .Truusportarh .
Ortiverwaltnng Karlsruhe .

SamStag den 27 . Januar , abends 9 Uhr, findet in der Restau-
catim zum „Auerhahn ", Schützenstraße, unsere diesjährige

ksnersl - Versammlung
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4 Quartal .
2. Jahresbericht .
3. Neuwahl des GesPistvorstande».
4 . Innere Angelegenbeiten. -

Zn zahlreichem Besuche ladet ein

KoOmerklil ßarisrilhk v.Nmsrbmg
Slllzetragkse Skrtsjskstschsst wü b ?frfjränhier Haftung .

Infolge günstiger Abschlüsse sind wir in der
Lage, folgenden Preisabschlag eintreten zu lasten :

Gerlte psp. I . . per tt von 0,20 auf 0,18

350
Der Vorstand.

Die Mitgliedsbücher find mitzubringen.

Jrnttul= iirrbonD deulscher ßranwiaiticiter .
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag den 28 . Januar , nachmittags 2 Uhr, im Lokale deS
Herrn Möhrlein » Kaiserstraße 13,

337

Generalversammlung .
Tarifordnung ,

L Abrechnung vom 4. Quartal .
2. Jahresbericht .
3. Neuwahl des Gesamt-VorstandeS.

Hierzu haben sämtlich« Mitglieder zu erscheinen.
Der Vorstand.

II

»» tt UI • »
Grünfeem , gemahlen
Zucker , Raffinade . Hut

* Gries
„ „ Würfel

0 .24
0 . 28
0,34
0,24
0,24
0,24

« . SÄ
0,26
0,32
0,23
0 . 23
0,23
1,15
0,34
0,36

Deutscher Kolzar - eiter -Aerband
Karlsruhe .

Morgen Samstag Abend finden die Versammlungen der
Sektionen statt.

Die nächste Hauptversammlung wird am Samstag de«
S Februar , abends halb 9 Uhr, im Auerhahn , Schützenstrafie 68 ,
abgehalte «. 35t

Die OrisDencaltung .

Walional - sozialer Derein
Sonntag den 28 . Januar , abends halb 9 Uhr, bei Schrempp,

Saal III 328

Tafelwürf .2^ kFv . 1 .20
„ Kandis , hell per tt von 0,45
n „ dunkel „ „ „ 0,45
Mitglieder ! Agitiert für unsere Genossenschaft ,

werbet neue Mitglieder. Benützt unsere Sparkasse.
Nehmt Hausanteilscheine. Kauft nur im eigenen Laden.

Mit genossenschaftl. Gruß !

^ Der Vorstand.

Festhalle .
Zur Feier des AllerhöchstenGeburtstages Sr . Maj . des deutschen Kaisers

Samstag den 27 . Januar 1998 , nachmittags 8 Uhr

Fest - Konzert
ausgeführt von der gesamten

Kapelle ehemaliger Si iiitärmusilter .
Dirigent : Albiu Hosmanu .

» { Abonnenten 29 Pfg .
OIRinH . \ Nichtabonnenten 59 Pfg.

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Progranim 10 Pfg .

' Die Mufikabonnementskarten bleiben in Geltung. . _
033

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Vorabenden der hiesigen Ge -
Werkschaftsfilialen ioii’ie der Borstand
des sozialdem . Vereins werde» hier¬
durch zu einer am Freitag den 28 .
Jannar , abends halb 9 Uhr , im
. Goldenen Adler' , Karlfriedrichstr.,
Nebenzimmer stattfindenden

Besprechung
mit dem Ersuchen um pünktliche ? und
vollzähliges Erscheinen eingeladen.

Der Kartellvorsitzende .

Nrvtscher Mklaüsrbkiier .zjrrbilL -
Karlsruhe .

Bureau : Markgraienstraße 26, p.
Telfon 2008 .

Samstag , 27 . Januar , abends
halb 0 Uhr, bei M ö h r l e i n , Kaiser-
straße 18

Mitgkiederversammluug .
1 Kassenbericht .
2. Bortrag : „ Sozialdemokratie und

Gelverkfchaften ' . Referent : H.
Sauer .

Beitritte werden in der Versamm¬
lung und im Bureau entgegenge-
genommen. 358

_ Die Ortsverwaltung .

ifcntlidir Onfnmlntig. Hpollo -Cbeatcr .
SamStag de« 27 . Jannar > 996 , nachmittags halb 4 Uhr,

Familien - Vorstellung .
Kinder 25 ? Jg.

'r9 §t

^ .
Abends 8 Uhrr

| lfrftn Ihillisbllilllllljiilirlörilllf d . | ). Haupt -Vorstellung .
Gewöhnliche Preise . sm

Sonntag den 28 . Januar , vormittags 11 — 1 Uhr :

Frühschoppen - Konzert
freier Eintritt (? rogr .)

Nachmittags halb 4 Uhr :

Familien -V or st ellung .
W Kinder 25 ? Jg .

-MW
Abends 8 Uhr :

Gala - Vorstellung .
Gewöhnliche fraise .

Rrichstllgsabgksr -urter Dr . Heinz PothofF -Sfrliit .

„Aller und neuer Millelslanä".
Freie Diskussion . Jedermann willkommen !

Einladung
§« der Dienstag den 29 . Januar 1996 , abends 9 Uhr, im Aula¬
ba« der Technischen Hochschule l Eingang Schulstraße ) stattstndenden

Genevol -Vevsoininlung
and daran anschließenden Ausschnßfitznng .

Tagesordnung :
Erstattung des Jahresberichts .
Ablegungder Jahresrechnung und Entlastung des Schatzmeister » .
Genehmigung de» Voranschlages
Neuwahl in den Ausschuß.

In der daran anschließenden Äusschußsitzung finden die Borstands
Wahlen statt. 340

Dkiijschkr HohM.-DttbiNid Jliirturtj.
Am Sonntag den 28 . Januar , nachmittags 2 Uhr, im Lokal

zum „Darmstädter Hof " 331

Generalversammlung
Tagesordnungi

1 . Jahresbericht .
2. Kassenbericht .
3 Neuwahl des GesamtanSschnsse»,
4 Kartellbcrickt
5. Festlegung eine« Lokal -Statut ».
6. Verschiedenes .

Wir machen es den auswärts wohnenden Kollegen zur Pflicht, in
dieser Versammlung äußerst möglich zu erscheinen . Ebenfalls diejenigen
Kollegen, welch« außerhalb der Fabrik beschäftigt sind.

Die Ortsverwaltuug .

Waßl
'verei » Dorchheim .

Sonntag den 28 . Jannar » nachmittags 2 Uhr» findet im Gast-
Han » zur „Lokalbahn" eine 360

öffentliche

Zwiebeln
M M 6 Pf}. , 10 W . 55 M

Jritlsrr M . 5 .—
Kartoffeln '

gelb« Bergkartoffeln
"

8 pft . 12 ufi .

Nene holL Vollhäringe
ML 4 m

empfehlen

GsMm-DkchmlW fflyfannkuchsC0
statt. E» wird gebeten , daß sämtlich« politisch und gewerkschaftlich organi-
stette Arbeiter vollzählig erscheine».

Der Vorstand.

G, m . b . H.

i» de, bkka»«tr> Karlsruher Uttkaufsstelleu .

Sozlalllkmodratijlher Herrin Fmbilrg.
Dienstag den 99 . Jannar , «beudS halb 9 Uhr, im oberen

Storchensaal , Schissstraße,

Generalversammlung .
Tagesordnung :

t . Geschäfts - und Kassenbericht .
8. Abrechnung von der Jahreswendefeier .
3. Neuwahl de» Gesaiiiivorstan̂ es.
4. Wahl der Delegierten zum Parteitag . (Die andern Punkte wer¬

den im Lokal bekannt gegebens .
Der gedruckte Geschäfts - und Kassenbericht kann gegen Vorzeigen des

Mitgliedsbuche» bei Genosse Engter, Rheinstraße 64» Hth., in Empfang gr-
«ou .men werden. 31 o.3

Zu zahlreichem Besuch ladet «in
Ver Vorstand .

kM Die Versammlung wird Punkt halb 9 Uhr eröffnet.

ief nir ' ht u/pnin was Sie sparen, wenn Sie
»^ ^ 1 ^ » ■ * lt -rIIfc WClliy , steis beim Waschen die neue
RhenuS-Seife im Karton benutzen . Dieselbe ist in der Tat äußerst ergiebig
und nutzt beim Gebrauch nur wenig ab, so daß Sie damit viel weiter
reichen al» mit gewöhnlichen Seifen . Dabei kostet da» große Doppelstück
nur 25 Pfg.
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Kantschuck - Hand- and ftelbsttärbe- Stempel
aller Art

Emaillierte Tür- und Firmen -Schilder ™ jeder Grösse
empfiehlt bei solider Ausführung und reellen Preisen

Karl jtfaucher JJutlach Wleimsta Hr. 6.

1 -,

Alte StliUlülzeseWst ßroilklisels.
Wir sehen hiermit unsere Freunde und Bekannten, ehemalige

Stammgäste im Kronen^ ; , in geziemende Kenntnis , daß unser
l . Jakob den Betrieb seiner Wirtschaft selbst übernommen hat .

Gesellige Zusammenkunft erwarten 332

Mehrere frühere ZtlnrniiMe.

so a

n
angesehen werden, die ihrem Schreiber

Gefunden
auf dem Maskenball der vereinigten
Arbeitervereine wurde ein Medaillon
(Herzfvrms von Silber , welches bei

lg. Wolf , Klauprechtstr. 26, Stb .
4. l . abgeholt werden kann . 352

masch.-Fafir. A. Nndleck, Vonret ( Schweiz ). Wl

asf . .

Der beste Erwerb für Hausindustrie
ist ihrer dielen Vorteil« wegen eine

Strickmaschine .
Anfierordertliche LeistnogSfähtgketI,
groß « RadelersparniS , Vermeidung
von Follmaichru , große Plaqerfpar -
NtS . Strickurterrichl gratis .
Maschine» stet» vorrätig am La,er .

Kcliwinn & thrt 'eld ,
Sarldrabe, fefffe« Ar. 102.
- -------- Kaiserstrasse SS ----------

(trüher Kaiseroanoramr)
Allrirverkar f der berübmir» . Strich

Orientalin ,
hochelegante » Kostüm (9 Teile) mit
oder ohne Perrücke , zu jedem an¬
nehmbaren Gebot zu verkaufen .
342 2 Luisenstraße 34 , 1 . St .

Ladenhalterin
oder Ladenhalter wird auf 1 . April
gesucht. Branchekundige , kautions¬
fähige Bewerber wolle » ihre Gesuche
mit Gehaltsansprüchcn an den Vor¬
stand des Konsum - Vereins Dnr -
lach und Nmg. einsenden, woselbst
die Bedingungen zu erfahren find .

vklSkdMZ

««« KupdUlildtitki .
Für den Neubau des Leihhauses

sollen die Verputzarbeiten im Wege
der öffentlichen Ans>chreibuiig ver¬
geben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
sind auf dem städt. Hochbauamt. Rat¬
haus , 2 . Obergeschoß , Zimmer 116 ,
einzusehen . 386.2

Angebote sind bis zum Freitag
den 2 . Februar , nachmittags 5
Nhr , dem Schluß der Ausschreibung,
daselbst abzugeben.

Karlsruhe den 24 . Januar 1906.
Städt . Hochbanamt.

Z >Vilh . Eckert,
Uhrmacher Marienstr . 20,

neb. dem Apollo -Theater
enrpfiehlt sein Lager in Ta »ehen -
u . VI an «lull rm . Billige Ke -
paratttr - We ' kntätiv . Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar . gestempelt , das
Paar v. M 12—27 . Art - en u .Zwich r

Unfehlbarer
so pt. Wanzentod so Pt.

ebenso N ISS in für Läuse
zu Hab. B .Otta Mayer , Wilh.-St . 20

Divan !
Ganz neue Taschcndivan mit Roß¬
haar 59 , 55 , 69 , 68 <m. Otto¬
mane mit Decke 36 <M, feine Gar¬
nituren 145 *H . Große Auswahl
für praktische Hochzeitsgeschenke .
Nur gute solide Arbeit unter Garantie .
90 U . Köhler , Tapezier,

Schiitzenstr . 56 .

Klailk Anßgr
vom Guten das Beste

R . Fahr , 1 ]
32 « ronenstratze 32 .

mr Kopfläuse *^ *
verschwinden unfehlbar durch

„ Ntssin “ 5<M
zu Hab. 5. OttoM *«y er . Wilh.-St .20.

Infolge großer direkter
Einkäufe verkaufe:

Lekureins-
Lekmslr

amerikanisch gar . rein.
btt 1 tt i 56 ^
,, 5 tt i 53 ^
»,5V Ät-Ködr! t 48 ^s

Lollweine-
Lellmslr

fst. deutsche Marke, vorzügl.,
dkl 1 ü i 65 ^
„ 5 ü i 60
„ 50 St-Kübrt i 55

Fr. W. HanserWw.
Erbprtnzenstr . 21 .

Telefon 464.
Prompter Versand nach aus¬

wärts . 130

per Stuck 51- Kfg.
Fr. W. HauserWe.,

Erbprtnzenstr. 21.

SMlMk
Riemen -Schliff -Schuba
Matkur

Eisperle
Silesia

Moskau
Iris

Patria
Globus

empfiehlt
Itt grosser Auswahl
in nur Ia Qualität .

J . Bähr ,
ßisenwaren ,

Waldstrasse 51 .
Nächste grosse
Sad. invaliden'
Geld-Lotterie
Ziehung sicher 24. Februar 06
29588 Bargen , o. Abzug Uk.

44,000
1. Hauptge«. Mk. 20,000
2. Hauptge«. Mk. 5000
2 i 1000 = 2000
4 i 500 -- 2000
20 ä 100 = 2000
100 i 20 = 2000
200 t 10 - 2000
2(K 0 zusammen 0000
Inn 1 U 11 Lose 19 Mk.
LOS I Bl. Portou Liste SO Pf.
versendet : 257 Jur

J. Stürmer, SIS
In Karlsruhe : Carl finöts ,
Hebels r 11/15.

tpottuti vvtfi jo diwinn
kostet das Einsetzen einer neuen Feder
u. Oelen der Uhr 1 .99 M. , Reinigen
und Sieporieren 1 .59 M , Rci .ägen ,
Reparieren und neue Fe^ er 2 .29 M.
Glas tt9 Psg. Z. iger je 29 Pfg,
Uhrschlüfiel 5 Pfg. — Regulateurst,
Wand- und Wecker Uhren dement,pr.

Be ' eingericlteie
Gpezial -Repnraturwerkstätte

für Uhren j der Att .
Auch neue Uhren in allen Preislage »
•loh . Träger , ka !cerstr. t7 . t

Sofienbad.
Sofienstr . 85 . Gute Bedienung .,
Wannenbäder L Kl. 50 Abonne« '
ment billiger, ll . Kl. 30 4 - Kur¬

bäder billigst.
Täglich geöffnet von morgens 7 bi»
abends 9 Uhr . Sonntags bi» 12 Uhr.

Mtglied de» 2772 .5
Rabatt -Svar -Vereins Karlsruhe .

mr Qänselebern
werden fortwährend angekauft r
X ^ ii . InAernti ?. 88 , nächst der
Adlerstraße. H **?

Standesbuch - Ausziige der
Stadt Karlsruhe .
Eheanfgebote :

13. Jan . : Jmanuel Pidlinametzttl
von Obertürkheim, Tapezier hier, mit 5
Marie Vogt von Obersasbach. Hein»
rich Gebert von Swwaigorn , Schnei¬
der hier, mit Josefine Anselm vo»
hier. Friedrich Kramer von hier,
Rangierer hier , mit Fri .'da Stahl
von hier. 23. : Rudolf Lubhnski vo»
Agram . Architekt in Freiburg i.
mit Hilda Münzer von hier . 7

Eheschließungen : s
18. Jan . : Karl Weißhanpt

GallmannSweil, Blechner h :er , ma :
Anna Bührer von Bibern . Heinrich
Feuerstein von Rlannbeim, Blumen¬
händler hier, mit Anna Buntenbach
geb. Flach von Rastatt Josef Schnee^
der von Hörden , Stalldiener h :«k,
mit Maria Weidner von CnSlinge ».
20. : Karl Heitlinger von Tiefenbach,
Wagner hier, mit Kaiharine Günther
von Dürkheim. Johann Ehniann vo»
Land- Hausen, Lokomotiv -Heizer hier, -
mit Margarethe Elsäßer von bier.
Franz Eieser von Rastatt , Glo ^
hier, mit Lui '

e Kamm von Lichtenthal .
Moritz Klumpp von R >ächenthal. Lvg-
löhner hier , mit Maria Nock von
Lkrrkirch. 23 . : Kasimir Zielin?» -
von Posen, Zementeur hier, mit A»
Kühn von Mörsch .

Todesfälle :
22. Jan . : Karoline Freikn N"

von Collenberg, Privatiere , leidg ,
5 I . Helene Berlinghof, all 41,3g
Ehefrau des Privatiers Maj.imt "

Berlinghof.
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